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Nr, 30. Mittag⸗Ausgabt. 


Bert Deutidland. 

Feithert in, 17. Jan. Amtliches.“ Se. Majeftät der König bat dem 
Vie gen franzöſiſchen außerordentlichen und bevollmächtigten Botſchafter, 
Hi de Gontaut⸗Biron den Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. 
denden ge ice Kelch iſt unter Ernennung zum etatsmäßigen Militär⸗ 
o bs ur⸗Aſſeſſor und unter Ueberweiſung zu der Intendantur IL Armee⸗ 

im Militär⸗Verwaltungsdienſte angeſtellt worden. 
hörte erlin, 17. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
uf n heute Vormittag die Vorträge des Kriegsminiſters, Generals der 
anterie von Kameke, und des Chefs des Mllitärcabinets, General⸗ 
utanten von Albedyll. 

Volle Majeſtät die Kaiferin: Königin] brachte den geſtrigen 

mittag in der Kaiſerin Auguſta⸗Stiftung in Charlottenburg zu. 

t (Reichs⸗Anz.) 
Kr 1 Berlin, 17. Jan. [Steuerüberlaffung an Provinzen, 
A und Communen. — Beſchädigte Reichsmünzen. 


rathe 
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ne Reichsmünzen von den Relchs⸗ und Landeskaſſen anzuhalten, 
Zerſchlagen oder Einſchneiden für den Umlauf unbrauchbar zu 
ge und alsdann dem Einzahler zurückzugeben find, fo find nun⸗ 
laſſen durch eine neuerliche Verfügung alle Reichs⸗ und Landes⸗ 
0 angewieſen worden, danach zu verfahren. Wie man 
tun next, foll nach dem betreffenden Beſchluß des Bundes⸗ 
hafte die Unbrauchbarmachung nicht ſtattfinden, wenn bi: ſchad⸗ 
guns Beschaffenheit der Münzen von Mängeln bei der Ausbrä⸗ 
gun het, und ebenſowenig bei ſolchen Münzen, deren Beſchä⸗ 
Oi zu geringfügig iſt, um die Umlaufsfähigkeit zu beeinträchtigen. 
N Bt derathungen der verſchiedenen Etats des Reichshaushalts werden 
Die beltdesrath ununterbrochen und mit großer Schnelligkeit fortgeſetzt. 
ten teſſenden Ausſchüſſe halten faſt täglich Sitzungen. Heute, am 
und tagten die Ausſchüſſe 5 und 7, jener für Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ 
Tel Jraphen⸗, diefer für Rechnungsweſen. Der Präſident des 
„ Staatsminiſter Hofmann, wohnte, wie öfter, 
einem Theil der heutigen Berathung bei, demjenigen, 
bien den Etat des Reichskanzler Amts betraf. Der 
nige Verlauf der türkiſch⸗ ruſſiſchen Waffenſtillſtands ⸗Ver⸗ 
Der ungen wird an kundiger Stelle folgendermaßen zuſammengefaßt: 
id türkiſche Miniſter des Auswärtigen, Server Paſcha theilte am 
keine € türkiſchen Deputirtenkammer mit, „wir find ifolirt und haben 
f offnung auf europälſche Alliancen. Wir verhandeln über einen 
die ſbaſcelfand, der zum Frieden führt.“ Dieſer Mittheilung haben 
ann Küölichen Vorgänge nicht ganz entſprochen; es wurde zu ‚Kon: 
0 opel am 8. ein Minifterrath abgehalten, welchem Mehemed 
8 zawobnke. In demſelben wurde Mehemet Ali mit der Führung der 
fam gl tandsverhandlungen und gleichzeitig mit dem Obercommando 
er in der europäiſchen Türkei operivender Truppen betraut. 
Alt ging am 9. nach Tatar⸗Bazardſchik und benachrichtigte 
aus das ruſſiſche Hauptquartier, welches an dieſem Tage in 
zur Ci am 10. in Selvi, am 11. in Dabrowa ſich befand, daß er 
laug nleitung der Verhandlungen ermächtigt ſei. Großfürſt Nico: 
ab, 5 rtete zuerſt die Nachricht über den Ausgang am Schipka⸗Paß 
er er antwortete. Als der Ausgang biefer Kämpfe für die 
neue ne fo günſtiges Reſultat hatte, glaubte der Großfürſt erſt 
0 alf uetionen aus Petersburg einholen zu müſſen. Er begnügte 
n o vorläufig, den Empfang der Notification einfach zu beſchei⸗ 
Die Inſtructlonen aus Petersburg verzögerten ſich nach ruſſi⸗ 
de Baben in Folge der ſchlechten Wege. Seitens der Türkei ſind 
e Verhandlungen beflimmt. Mehemet Ali, Server Paſcha, 
1 der Auswärtigen Angelegenheiten, Reouf Paſcha, Kriegs⸗ 
„Achmet Kaiferlt Paſcha, Commandant von Ruſtſchuck, Fazli 
’ Sommandant der bei Rasgrad verſammelten Truppen. Server 
erſt am 14. Abends aus Konſtantinopel nach Adrianopel 
aber durch eine Betriebsſtörung auf der Bahn beinahe 
16 Ren aufgehalten, fo daß günſtigen Falles die Verhandlungen 
lung 5 aben beginnen können. Rumänien wird bei den Verhand⸗ 
BT era) Fürſt Demeter Ghika vertreten fein. In Aſien fol 
Paſcha eis die Verhandlung durch Ismall Hakt Paſcha und Feizi 
Vllt werden. 
von Gaferlin, 17. Januar. [Vorlage über den Feingehalt 
— Die „ und Silberwaaren. — Aus dem Bundesrathe. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle . 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche eee Dont 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 18. Jannar 1878. 


—ñ—— ̃ — 
wichtigſte Theil über die Zölle und Verbrauchsſteuern noch der Be⸗ Anfertigung der Spitzen aus den Geſängniſſen auf freie Nrbeiterinnen 
ſchlußfaſſung. Der Hauptetat aber liegt z. 3. noch gar nicht vor und zu übertragen. 

doch ſieht man gerade dieſem mit beſonderem Intereſſe entgegen, inſo⸗ Straßburg, 15. Jan. [Das „Elſäſſer Journal“ über die 
fern derſelbe die Forderungen für die Kaſernenbauten enthalten Organiſation des Reichslandes.] Das genannte Organ der 
wird, welche die Regierung zunächſt für unaufſchiebbar hält. Außer⸗ Autonomiſten⸗Partet ſetzt feine Betrachtungen über dieſe Frage in nach⸗ 
dem hofft man auch die Vorlage über Erhöhung der Tabaksſteuer und ſtehender Weiſe fort: 

die Gewerbegeſetze noch bis zum Zuſammentritt des Reichstages feſt'“ Wir haben letzter Tage die Einwande gewiſſer überrheiniſcher Olätter 
ftellen zu können. Die Regierung hofft die Reichstagsfeſſtion nicht] gegen den vom Landes ausſchuß ausgeſprochenen Wunſch erwähnt, wonach 
über die Charwoche d. h. nicht über den 15. April ausdehnen zu er ger Be ie 77 — Birds W 9 5 
dürfen, doch weiß man daß derartige Dispositionen ſelten inne zu ſeie = ne 


ſeien auch noch andere Einwände formulist worden und wir würden die⸗ 
halten waren. — Im Abgeordnetenhauſe hatte die Budgetcommiffion ] ſelben erörtern. Einer davon verdient, daß man ſich beſonders dabei auf- 
bekanntlich eine Subcommiſſion mit Vorſchlägen bez. der Secundär: balte, weil er in einer eigenthümlichen Form vorgebracht wird. Man ſagt 
bahnen betraut und auf Grund eines ihr urterbreileten Vorschlages aach nämlich: Clfab-Sotbringen alder dier Poem cin Sac 
6•mũ Defolutionen mad) Beer Richtung Hin [ALU bbb 
gemacht: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Königl.] unnütz wäre, ſondern daß fie auch dem Lande biel foften würde, daß darin 
Staatsregi rung zu erſucken: a. dahin zu wirken, daß bei Eiſenbahnen keine Refor n erblickt werden lönnte, daß wir uns ſehr übel dabei befinden 
minderer Ordnung die auf Reichsgeſetz und Reichsverwaltung⸗Vetord⸗ konnten, und, von tiefen Prämiſſen ausgehend, gelangt man zu dem 
enden Beflmmsngen,. hat die Selftumgen- ber. Elſen⸗ Schluſſe, alle betreffenden Foroerungen des Lande zausſchuſſes müßten 
nung beruhenden Be ngen, betreffend 9 ſen % N h 
Uhren zu Gunſten der Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Militär⸗Verwaltung ſbeben. fer die Malie 5 se Boni 10 * 7 — pe ft 0 
e „ : : „ſchehen. er die Motive des Lande ausſchu N t, 
ebenſo die den Bau und Beteſeb ſolcher Bahnen betreffenden] noch an dasjenige erinnert, was ſchon über Biete Hedge per Ang 
Reglements in einer ihrer wirihihaftlihen Natur entſprechenden 48 2 e e e ge a 1 zu 
Welſe feſtgeſtellt reſp. abgeändert werden; b. dem Landtage Alterböfchen 4 nn N W e 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen die Feſſtelung der due neg. See 8 
Grundſätze für Conceſſtonirung folder Bahnen erfolgt, C. den Bau von Landesausſchuß hat verlangt, daß die Regierung von Berlin nach Straß⸗ 
Eiſenbahnen minderer Ordnung auch durch finanzielle Betheiligung des Sr Bari een 2 Wat de ai en 
Staates, namentlich in ſolchen Fällen zu fördern, in welchen der Bau | deuſſcden Sea 0 3 
derſelben ausſchließlich oder vorwiegend durch communale Köͤrperſchaften Pen e ee er r. men, be en ne 
erfolgt. — Die dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Novelle zur Städte: der Verfaſſung zu erklären, der deulſche Kaiſer ſei zugleich als folder der 
ordnung darf entſchteden als beſeitigt angeſehen werden. Die betr. directe Monarch von Elſaß Lothringen und laſſe ſich in Straßburg durch 
Commiſſion hat beſchloſſen, ohne Eintritt in bie Sprelaldiseuſſion dem |einen Gtatibelter ichen Krane DE B. ea eee 
1 g mit der niederländiſchen Krone eine ſogenannte Perſonalumon ver⸗ 
Haufe die Ablehnung des a vorzuschlagen. — Die Juſtizcommiſſton bundenen Luxemburg vertreten laſſe Müßte denn dieſer Stathouder oder 
3 5 50 Be gr N 5 ne 1 5 Staltbalter einen „Hof haben? Müßte ein Prin; mit einem gemiffen 
e e eordnetenhauſes. 
Heute hat ſie beſchloſſen und zwar in zweiter Leſung, für die Provinz 
Sachſen Halle a. S. an Stelle von Naumburg zum Oberlandesgericht 
zu wählen. Im Abgeordnetenhauſe herrſcht große Verſtimmung über 
dieſe Beſchlüſſe. Namentlich iſt man ſehr ungehalten darüber, daß für 
Weſtfalen Minden ſtatt Bielefeld ein Oberlandesgericht erhalten ſoll; 


Apparat dieſe Repräſentation übernehmen? Niemand hat auch nur daran 
e dieſe Fragen 11 erheben und es ſcheint uns auch die Motion des 
dieſem Beſchluſſe wird das Abgeordnetenhaus unter keinen Umſtänden 
beitreten, wie es denn überhaupt bis zur Fertigſtellung des ſog. Sitz⸗ 


ndesausſchuſſes vollkommen klar zu fein: man ſagt ſich, die wirkliche Re⸗ 
geſetzes noch ſchwere Kämpfe koſten wird. 


gierung ſolle in Straßburg und nicht in Berlin reſidiren und man wollte, 
daß der Statthalter, wer er auch ſein . ein tüchtiger Regierungs⸗ 

ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 16. Jan. [Erbſchaft. — 
Hoftheater. — Riſaer Brücke. — Turn unterricht auf dem 


und Verwaltungsmann und nicht eine repräfentalive Perſönlichkeit wäre. 
Lande. — Falſchmünzer. — Das Spitzenklöppeln im Erz⸗ 


Mit andern Worten, der Reyräſentant des Monarchen würde oder 

follte ein activer Staatsmann fein, der perſönlich an die Arbeit gehen 
und fi) ernſtlich und thatſächlich an der Leitung des Landes bethätigen würde. 

gebirge.] Wie kürzlich Königin Carola, hat jezt auch König Albect 

eine Erbſchaft bezogen. Die den vier Töchtern des Königs Max Jo⸗ 

ſeph von Baiern gezahlte Mitgiſt von je einer Million ſüddeutſcher 


Wir glauben, daß wenn man einfach dem vom Landesausſchuſſe ausge⸗ 
e Gedanken folgen würde, ſo würde zu jener ſchwierigen Stelle ein 

Gulden muß nach den bei der Vermählung getroffenen Beſtimmungen 

nach dem Tode der fürſtlichen Frauen, denen nur der Zinſengenuß 


erpipbter Staatsmann ernannt, wobei man gar nicht danach zu fragen hätte, 
zuſtand, an ihre leiblichen Erben veriheilt werden. Die der Königin 


ob er ein Prinz ſei oder nicht und ob er einen Hof haben wolle oder nicht. 
Freilich wäre es möglich, daß die Regierung ihr Auge auf einen Prinzen 

Amalie gewährte Million iſt an den König Albert, den Prinzen Georg, 

die Herzogin von Genua zu drei Viertheilen und an die Kinder des 


an wie der König von Holland den Prinzen Heinrich nach Luxemburg 
Herzogs Theodor von Baiern zu einem Viertheil ausgezahlt. — Die 


es wäre ferner auch möglich, daß der Stallhalter ſich mit einem ge⸗ 
Eröffnung des Hoftheaters in Dresden ſoll nun beſtimmt am 2. Febr. 


wiſſen Prunk umgeben wollte. Was uns beteifft, jo wünſchen wir das 
nicht; wenn aber unſere Autonomie von dieſer Bedingung abhängen ſollte, 
ſo glauben wir nicht, daß verſtändige und politiſch geſchulte Männer, wie 
diejenigen, welche ih im Landesausſchuſſe und anderswo mit dieſen 
Dingen befaſſen und die Rechte und Intereſſen des Landes vertbeidigen, 
irgendwie zaudern würden, das anzunehmen. Nicht daran liegt es, ſondern 
au dem, daß unſer Land aus feiner gegenwärtigen Lage austrete und daß 
die Regierung in Elſaß⸗Lothringen ſeloſt ſei. Das iſt die Haupfache. Es 
erſcheint uns elwas befremdlich, daß Blätter, welche ihr Leben lang erklären, 
unſere Lage fer eine unhaltbare, ſich damit beſchäfligen, Hinderniſſe vor 
denen aufzubäufen, welche dieſe Lage zu reſormiren ſuchen, und daß ſie die 
, . nick yu.dermtihen lien 
N u Pi 2 0 0 0 u de € 5 
tigt das Prachtgebäude morgen Nachmittag, Abends wird es dem Land Mir begreifen es rech gut, wenn in Clfah-Lothringe 5 ſelbſt eine gewiſſe 
tage gezeigt. Mit der Eröffnung werden dann auch wohl die zahlreichen Partei ſolche Reden ſübr! und ein ſolches Benehmen einhält; die ſe Partei 
mißliebigen Uriheile über den Semperſchen Bau zum Schweigen kom⸗ will eben nicht, daß ſich unſer kleines Land organiſire und comfti ire und 
men. — Ein Muſter von Pünktlichkeit gewährt der Bau der Riſaer] daß es ſich eine Schirmhutte baue, ſondern dieſe Parte! wiederholt. Alles 
Eiſenbahnbrücke, bei dem bisher die Ferligſtellung der Arbelten auf 4 fei reiner Unfinn, man kemme zu fuchts, 3 ni, man ſei 
den verabredeten Tag erfolgt iſt. Vor acht Monaten iſt der Bau be⸗ en e e hi And, jagt, e, die je ſchönen 
; „ 3 „ zu bei:püllen, es 
gonnen, am Montag hat bereits die Legung des Gleisoberbaues be⸗ möchte gar nichts geschehen, was einem Foriſchlelt er ciner ernftlihen 
gonnen. Die Brücke beſteht aus vier Bögen, von denen drei je 100 Conftitutan des Landes al ichſteh! Wenn aber das Benehmen deele nigen, 
Meter, der auf der Rilner Seite gelegene 40 Meter Spannweite hat und begreſſch l do getunt de ung anderefeiis mic. de Föemegprinde 
Die Eiſenconſtructton var Königin Marlenhütte in Calnsdorf bei . —.— * erfaſſen, — in ibren Blättern die Glap Lohe! Bas — 
Zwickau ausgeführt, es find dazu 40,000 Ctr. Walzelſen und über fore zu Anſtrengungen zur Verbeſſerung ihrer Lage ermahnen, und. fojort 
eine Million Nieten verwendet. — Die zweite Kammer hat die Peti⸗ wie ein folder Schritt erfolgt, denſelben berabſetzen, um das Unmögliche zu 
tionen, welche Befreiung der Schulgemeinden des platten Landes von hun, damit dargethan werde, „auf dieſe Weiſe könne man zu nichts ge⸗ 
der Verpflichtung zur Einführung des Turnunterrichts verlangten, in langen. S i 
ſowelt berückſichtigt, als ſie den Termin der Einführung bis zum Jahre ch we iz. 
1882 ausgedehnt hat. Die erſte Kammer hatte die Staatsregierung d Zürich, 13. Jan. [Das Wetter. — Strategiſche Gr: 
ermächtigen wollen, den Termin bis auf Weiteres, d. h. auf un⸗[örterungen. — Das deutſche Turnfeſt. — Die Soslalkſten 
beſtimmte Zeit, zu vertagen. Nach elnem Antrage des Dr. Minckwitz der Schweiz. — Die Ultramontanen über Vietor Emanuel. 
darf jedoch dieſe Vertagung des Termins, welche auf dem Verordnungs⸗⸗ — Vergiftung.] Unanſtändiger Welſe muß ich her ite zuerſt vom 
wege zu erfolgen hat, nur in einzelnen Gemeinden ſtattfinden, „in denen Wetter ſprechen. Ungeheure Schneefälle, ſo daß Eiſenbahnzüge 
die entgegenſtehenden Hinderniſſe früher nicht beſeitigt werden konnten“, ſtecken bleiben, und die ungewohnte Kälte von mehr all; — 12. Da⸗ 
fo daß es alſo nicht von dem Belieben der Gemeinden abhängt, ob bei müſſen wir uns an der ſtatiſtiſchen Thatſache erwärmen, daß die 
fie den Turnunterricht erſt 1882 einführen wollen. — In Chemnip ſonſtige Winterkälte Zürichs durchſchnlitlich „1“ beträgt. Auch hegen 
iſt ſchon wieder eine große Falſchmünzerbande entdeckt, welche ſich mit] wir die tröͤſtliche Vermuthung, daß die Leute auf der Sonne elnheizen 
der Herſtellung von gegoſſenen Fünfmarkſtücken beſchäftigt hat. Die müſſen. — Gegen den Aufſaz der „Bad. Landesztg.“, welcher die 
Geſellſchaft, welche eine weitverzwelgte war, zählt viele Perſonen, von Schweiz als Unken Flügel der dewtfchen Hreresfront gegen Weſte dar⸗ 
denen nur ein Theil in Chemnitz wohnte, darunter eine Anzahl Frauen⸗ſſtellt, erhebt auch der „Bund“ feine Stimme. „Gegen dieſe Auf: 
zimmer. Ihre Fabrikate ſollen mit ſehr großem Geſchick angefertigt] faſſung muß vom ſchwekzeriſchen Standpunkte aus entſchteden proteſtirt 
ſeln. — Die Abſicht der Regierung, in Schneeberg eine Spitzenmuſter⸗ werden. So lange die Schweiz noch nicht durch eine Milttärcapltulation 
ſchule zu errichten, die erzgebirgiſche Mädchen, welche in der Klöppel in das deulſche Hreresſyſtem hineingezozen worden iſt, was der Anfang 
ſchule ihrer Heimath etwas Tüchtiges gelernt haben, zu Lehrerinnen | von ihrem Ende wäre, hat fie ſich bel ihren militäriſchen Einrichtungen 
im Spitzenklöͤppeln ausbilden ſoll, lenkt die Aufmerkſamkeit wieder ein⸗ nicht eimfeitig nach den Intereſſen des deulſchen Nachdarſtaates zu 
mal auf die Spltzenkloͤppelei im Erzgebirge. In Folge des außer- richten. Mit dem gleichen Rechte, mit welchem der Stratege der 
ordentlich geringen Verdienstes, welcher beim Klöppeln zu erzielen iſt, „Bad. Landeszig.“ von der Schweiz als dem natürlichen Unken Flügel 
haben ſich die meiſten Klöpplerinnen dem Klöppeln ab: und dem Häkeln] der deulſchen Heeresicont getzen Weſten verlangt, daß dieſelbe die 
zugewandt, das bei dem ſtarken Verbrauch überhäkelter hölzerner Knöpfe] Jurapäſſe befeſlige und Poſitionsgeſchätze ankaufe, könnte der franzöſiſche 
beſſer lohnt. In Folge deſſen find die meiſten der unter König Johann] Nachbar die Schweiz als den rechten Flügel der franzöſiſchen Heeres⸗ 
gegründeten ſechsunddrelßig Kloͤppelſchulen wegen Mangel an Schüle: | front gegen Oſten erklären und fordern, daß dieſelbe die Rheingrenzen 
rinnen eingegangen, und es iſt gegenwärtig keine Ausſicht vorhanden, befeſtige und nach Norden Poſitlonsgeſchütze aufſtelle c.“ Hierbei iſt 
daß die Frauen und Mädchen zum Spitzenklöͤppeln zurückgehen. Cs allerdings der ausgleichenden Gerechtigkeit wegen zu bemerken, daß 
iſt daher der Verſchlag gemacht, das Klöppeln in den Frauengefäng⸗ allerhöchſter Wahrſcheinlichkeit nach ein neuer Krieg nicht von Deutſch⸗ 
niſſen einzuführen, dort die kunſtoollen Spitzen anfertigen zu laſſen land, fondern von Frankreich angehoben wird. Der „Winterthur. 
und fo dieſem Kunſtgewerbe eine Heimſtätte zu bereiten, welche es vor] Landbote“ folgert aus den ſrategiſchen Erörterungen des badiſchen 
gänzlichem Verfalle ſchützt, der ihm font ſicher bevorſteht, da bet den Nachbars, „daß unſre Neutralität nur noch das gllt, was unſer 
gegenwärtigen Moden allmälig alle freien Arbeiterinnen zu Poſamen⸗] Schwert wiegt. Wer uns angreift und das Blut unsrer Söhne ver⸗ 
tierarbeiten übergehen, da ihnen das Spitzenklöͤppeln kaum Salz und gießt, um ſich einen ſtrategiſchen Vortheil in unſerm Lande zu holen, 
Brot einbringt. Steigen die Spitzen wie ber in Folge Aenderung der] der hat uns den Krieg erklärt; den behandeln wir als Feind, mit 
Moden im Preiſe, fo würde immerhin die Möglichkeit vorliegen, die l allen Conſequenzen, mit allen Mittel, und ſein Gegner wird unſer 


Bundesgenoſſe. Sobald keln Zweifel darüber walkeie, daß die Schweiz 
fo denke und fo zu handel, eniſchloſſen ſei, fo würden die Strateger. ſelben find Republikaner und folglich dem Antrage günſteg; einige 
ihre Speculationen auf einen Durchzug durch unſer Gebiet wohl] wollen noch über die Forderungen des Juſtizminiſters hb⸗ausgehen. — 
bleiben laſſen, nam nlich wenn fie wiſſen, daß wir unſre Paar Mal] Man erzählt, daß der Miniſter des Auswärtigen, Waddington, den 
hunderttauſend Gewehre in Ordnung und das Pulver trocken halten.“]Geſandten in Haag, Target, angewieſen hat, ſofort feine Abberufungs⸗ 
— Die „Schweiz. Turnztg.“ beſchäftigt ſich in ihrer erſten Jahres⸗ ſchreiben zu überreichen, gegen den diplomatiſcher. Gebrauch, wonach 
nummer mit dem bevorſtehenden Centralfeſt in St. Gallen und fügt] dieſe Ceremonie erſt von Statten zu gehen pflegt, wenn der Nach⸗ 
hinzu: „Noch auf ein anderes Feſt machen wir auch Schweizer Turner folger ernannt iſt. Dem jungen d'Harcourt, der am 15. Januar 
aufmerkſam, auf das deutſche Bundesturnfeſt, das im Auguſt d. J. inf ſeine Functionen bei Mac Mahon wieder übernehmen ſollte, müſſen 
Breslau abgehalten, und mit welchem die b'andertjährige Geburts: die Zuſtände im Elyſée wohl noch nicht recht geheuer ſcheinen, denn 
feier des Turnvaters Jahn verbunden wird. Dieſe Feier darf die] er hat feinen Urlaub bis zum Februar verlängern laſſen. — Eine 
Schweiz nicht ohne Vertretung vorübergehen laſſen, find es ja gerade wunderliche und höchſt ſcandalöſe Entdeckung hat man nach dem 
Jahn's Beſtrebungen, die zu unſerm Verelinsturnen den weſentlichſten „Slècle“ im Juſtizminiſterum gemacht. Es beſteht in allen Mint- 
Anſtoß gegeben haben. Wer daher in der Lage iſt, an dieſerſterien ein Fonds, welcher zur Vertheilung von Neufahrs⸗ 
Feier Theil nehmen zu können, der verſäume es nicht, den] Gratificationen namentlich an die geringer beſoldeten Beamten 
Schweizergruß perſönlich auszurichten. Wir denken, daß auch das benutzt wird. Als nun Dufaure gegen Jahresſchluß die üb⸗ 
Central Comite unſers Turnerbundes eine Vertretung der Schweiz] liche Vertheilung vornehmen wollte, conſtatirte er, daß der 
in Berathung ziehen wird.“ — In den Neujahrsbetrachtungen der Fonds (von 14,000 Francs) nicht mehr vorhanden war. Sein 
ſchweizeriſchen Blätter ſpielen die Socialiſten und Communiſten eine Vorgäuger de Broglie ſoll denſelben ſchon zu Anfang November er: 
gewiſſe Rolle. Dieſe Todiengräber der Civiliſation, welche die Men: ſchöpft haben, zu Neujahrsgratificationen allerdings, aber nicht für die 
ſchen verameiſen, verbienen und verbibern wollen, verdienen allerdings kleineren Beamten; er hat, heißt es, ſeinem Neffen und Cabinetschef 
die Aufmerkſamkeit aller Freunde eines geſunden Fortſchritts. Der) Ottenin d'Hauſſonville 8000 und feinem Sohne und Seeretair, dem 
„Bund“ ſchreibt darüber: „Vor der ſogenannten ſocialen Frage darf] Prinzen de Broglie 6000 Fred. zugewieſen. Dieſer junge Prinz iſt 
man den Kopf nicht mehr in den Sand ſtecken; es iſt hoch an der] bekanntlich in Folge feiner Heirath mit Fräulein Say fo reich, daß er 
Zeit, derſelben friſch und keck ins Angeſicht zu blicken und auf eine vor einigen Monaten das Palais ſeines Vaters für einige Millionen 


gründliche Heilung der wirklich vorhandenen geſellſchaftlichen Schäden, 
wenn möglich auf friedlichen Wege, hinzuwirken, wenn nicht die Krank: 
heit den ganzen geſellſchaftlichen Organismus durchwühlen und einer 
Kataſtrophe entgegentreiben ſoll. Den unberechtigten Aſpirationen des 
Socialismus tritt man dadurch am wirkſamſten entgegen, daß man 
den berechtigten Forderungen deſſelben, foweit es immer möglich iſt, 
gerecht wird. Wird nach dieſer Maxime vorgegangen, ſo iſt der Koͤr⸗ 
per der gegenwärtigen Geſellſchaft immer noch kräftig genug, auch in 
materiell ungünſtigen Zeiten, wie wir ſie jetzt durchleben, das Gift ſo⸗ 
ctaliſtiſcher Umſturztheorien auszuſcheiden und unſchädlich zu machen. 
Speciell unſer ſchweizeriſches Vaterland ſcheint der ſocialiſtiſchen Agita⸗ 
tion nicht gerade ein günſtiges Arbeitsfeld darzubieten. Unſere republi⸗ 
kaniſchen Einrichtungen, aufgebaut auf der Grundlage der freien Men⸗ 
ſchenrechte und der Gleichheit aller Bürger vor dem Geſetze, die Be⸗ 
theiligung des Volkes an der Geſetzgebung und ein gewiſſer Zug ſo⸗ 
cialer Gerechtigkeit, der unſern Geſetzen in Folge deſſen anhaftet, haben 
den Wortführern der ſocialiſtiſchen Propaganda ihre auf Umſturz ge⸗ 
richtete Thätigkeit auf Schweizerboden von vornherein ſchwer gemacht. 
Dazu kommt, daß die große Maſſe der ſchweizeriſchen Arbeiterbevölke⸗ 
rung zu ſehr an nüchternes, reelles Denken gewöhnt iſt, als daß ſie 
ſich leichten Kaufes an utopiſtiſche Weltverbeſſerungsträume gefangen 
gäbe.“ — Beim Tode Victor Emanuels ſchießt die ultramontane 
Preſſe der Schweiz den Vogel ab. Sie erblickt in ihm den Finger 
Gottes, und ganz gehörig geſchwollen. Der neue König Humbert wird 


kaufen konnte. 

O Paris, 16. Jan. [Aus der Kammer. — Einladung 
Mae Mahons zur Trauermeſſe für Victor Emanuel. — 
Die Clericalen gegen Waddington. — Stanley's An⸗ 
kunft.] In der geſtrigen Kammerſitzung iſt nichts von Bedeutung 
geſchehen. Die Verſammlung hörte die Berichte über die Wahl zweier 
Deputirten der Rechten de la Villegontier und Détour, welche Be⸗ 
richte beide auf die Ungiltigkeitserklärung abzielen, aber ſie vertagte 
die Debatte über dieſelben auf Sonnabend reſp. Montag. Die Man⸗ 
datsprüfung rückt, wie man ſieht, ſehr langſam von der Stelle und 
das liegt an dem Verfahren, das man beobachtet. Die Berichte ſind 
von ungebührlicher Länge. Zuerſt ſetzt der Berichterſtatter aufs Weit⸗ 
läufigſte alle Vorgänge bei der Wahl auseinander, dann hält der betr. 
Deputirte eine noch längere Vertheidigungsrede und zum Schluß trägt 
der Berichterſtatter behufs Widerlegung des Vorredners alle ſchon be⸗ 
kannten Thatſachen noch einmal vor, während die Kammer natürlich 
nur mit halben Ohren zuhört. Wenn man in dieſer Weiſe fort⸗ 
fahren wollte, ſo könnte die Wahlprüfung füglich bis ans Ende der 
Seſſion dauern. — Die italieniſche Colonie hat an Mae Mahon 
folgende Einladung zur Trauermeſſe für Victor Emanuel gerichtet: 
„Herr Marſchall⸗Präſident. Die in Paris wohnenden Italiener haben 
die Initiative zu einer frommen Huldigung für ihren König Victor 
Emanuel ergriffen. Unter dieſen Umſtänden, Herr Marſchall, würden 
ſie ihre Pflicht zu verabſäumen glauben, wenn ſie nicht um die 


natürlich geradewegs zur Hölle fahren; mit dem Vater iſt die Sache Gegenwart des Helden von Magenta bei dieſer Ceremonie bäten. 
noch zweifelhaft. Wenigſtens läßt ſich das Luzerner „Vaterland“ alſo Der Waffengefährte des großen Königs wird dieſen Schritt ent⸗ 


vernehmen: „Sein letztes Ziel hat er erreicht: einen Sarg und die 
Rechenſchaft vor dem Richterſtuhl Gottes, der über die Thaten des 
Monarchen, wie über die des Bettlers nach den gleichen Geſetzen mit 
der gleichen Waage richtet. Möge ihm ein mildes Urtheil fallen! 
Mögen die Qualen ſeines Gewiſſens, die jeden feiner Erfolge begleitet 
haben, ihm als Sühne angerechnet werden! Moͤge er nicht dadurch 


ſchuldigen, welcher eingegeben iſt durch unſere Gefühle tiefer 
Dankbarkeit und Zuneigung für die große Nation, deren er⸗ 
lauchtes Oberhaupt Sie, Herr Marſchall, ſind.“ Es heißt, daß 
Mae Mahon nicht perſönlich bei der Meſſe in der Madeleine 
erſcheinen, daß er ſich vielmehr durch den General Abzac vertreten laſſen 
wird. — Die Clericalen können ſich nicht darüber tröſten, daß der 


geſtraft werden, daß er die ferneren Schickſale ſeines Werkes in der Proteſtant Waddington Angeſichts des bevorſtehenden Conclave die 


Allwiſſenheit Gottes erblicken muß, und wolle Gott ihm in der Todes⸗ 
ſtunde den Troſt geſpendet haben, daß er in der Hoffnung auf den 
Triumph der Kirche und des Rechtes, damit in der Erkenntniß der Nich⸗ 
tigkeit ſeines Strebens ſterben durfte! Gott ſei ſeiner Seele gnädig!“ 
— In Bern haben ſich Wildbolz Vater und Sohn durch Blau: 
ſäure, auf glühende Kohlen geſchüttet, vergiftet. Beide waren höͤchſt 
geachtete Männer, der Vater langjähriger Notar und Sachwalter, der 
Sohn Gemeinde- und Großrath. Sie vermochten nicht mehr verſchie⸗ 
denen Erben verwaltete Vermögen auszuliefern. Sie hatten ſich durch 
Börſenſpeculationen ruinirt. 
Frankreich. 

O Paris, 15. Jan. [Steuer - Erträge von 1877. — 
Ducrot's Candidatur für den Senat. — Trauerbezei⸗ 
gungen für Victor Emanuel. — Verſchwinden des Gra— 
tifications-Fonds.] Im „Amtsblatt“ iſt heute die Ueberſicht der 
Steuer⸗Einnahmen des Jahres 1877 erſchienen. Sie beſtätigt, was 
man ſchon wußte, daß nämlich das verfloſſene Jahr auch in finan⸗ 
zieller Beziehung kein glänzendes geweſen iſt. Die Steuererträge von 
1877 überſteigen allerdings die im Budget vorgeſehene Einnahme 
(und diejenige von 1875, auf Grund deren das Budget vorgelegt 
worden) um etwa 40 Millionen, aber ſie bleiben hinter denjenigen 
des Jahres 1876 um 9½ Millionen zurück. Von den directen 
Steuern ift, wie gewöhnlich, nicht viel zu ſagen, fie bieten nur inſo⸗ 
fern ein Symptom für die finanzielle Lage, als in den verſchiedenen 
Jahren die Steuerzahler ſich mehr oder minder mit der Ein⸗ 
zahlung beeilen und als die Verfolgungskoſten ab⸗ oder zunehmen. In 
dieſer Beziehung ſind die diesjährigen Ziffern nicht unbefriedigend: 
Die Steuerzahler ſind um etwa einen halben Monat mit der Ein⸗ 
zahlung voraus, und die Verfolgung der Säumigen koſtet 1 Francs 
78 Centimes per 1000 Fr. Einnahme (d. i. 1 Cent. per 1000 Fr. 
mehr als im vorhergehenden Jahre). Schlechter ſteht es mit der Steuer 
auf Mobillarwerthe, welche eines der zuverläſſigſten Anzeichen für die 
Situation giebt. Ihr Ertrag iſt um 1,534,100 Fr. hinter dem bud⸗ 
getariſchen Voranſchlage zurückgeblieben. Unter den indirecten Steuern 
geben die Getränke wieder einen Ueberſchuß von 21 M., die auswär⸗ 
tigen Zucker ein Plus von 13 M. Einen Ueberſchuß lieferten ferner 
die Tabake (17 M.), die Douanengebühren (14 M), die Poſtſ(3 M.), 
die Papierſteuer (2 M.) u. ſ. w. Dagegen bleiben die einheimiſchen und 
Colontalzucker mit 42 M. hinter dem Voranſchlage zurück ꝛe. — Der Se: 
nat hält heute abermals keine Sitzung. Seine nächſte Verhandlung iſt auf 
Donnerstag anberaumt, wird aber wahrſcheinlich um 1 Tag verſchoben wer⸗ 
den, damit die Mitglieder der oberen Kammer dem Trauergottesdienſte für 
Victor Emanuel in der Madeleine beiwohnen können. Auf jeden Fall 
dürfte, wenn der Senat am Donnerstag zuſammentritt, ſeine Sitzung 
ſofort zum Zeichen der Trauer aufgehoben werden. De Gavardie hat 
noch immer nicht auf ſeine Interpellation verzichtet, obgleich ſeine 
Freunde von der Rechten ihn lebhaft auffordern, dieſelbe zurückzuziehen, 
da nichts Gutes für ihre Partei dabei herauskommen könne. Es gilt 
heute für gewiß, daß die Rechte des Senats dem General Ducrot die 
Candidatur für den durch Aurelle de Palladine's Tod erledigten Seſſel 
angeboten hat. In der Deputirtenkammer ſollte heute Gambetta den 
Ausfall der Donnerstagſitzung und die Betheiligung an der erwähnten 
Trauerfeier beantragen; der Bonapartiſt Häntjens kam ihm aber zuvor und 
auf ſeine Forderung beſchloß die Kammer, am Tage der Beerdigung Victor 
Emanuel's keine Sitzung zu halten. Die italleniſche Colonie hat die⸗ 
jenigen Offfziere, welche am Feldzuge von 1859 Theil genommen 
haben, ſpeciell zu der Trauermeſſe eingeladen. Vor der heutigen 
Sitzung wählte die Kammer mehrere Commiſſionen, fo namentlich eine 


Leitung der auswärtigen Angelegenheiten Frankreichs behält. Man 
weiß, mit wie geringem Erfolge ſie alle acht Tage das Gerücht aus⸗ 
ſprengen, daß Waddington in das Unterrichtswiniſterium hinüber⸗ 
treten werde. Heute eröffnet Saint⸗Geneſt im „Figaro“ einen regel⸗ 
rechten Feldzug gegen den Miniſter des Auswärtigen und ſucht 
zu beweiſen, daß derſelbe unmöglich in ſeinem Amte bleiben 
könne, denn entweder müßte derſelbe ſich bei Gelegenhett des Con⸗ 
clave gegen die Intereſſen feines katholiſchen Vaterlandes, oder er 
müßte ſich gegen feine proteſtantiſche Ueberzeugung verfündigen. 
Der Proteſtantismus, bemerkt St. Geneſt ſehr ſcharfſinnig, iſt nicht 
etwa wie das Judenthum oder der Mohamedanismus, welche parallell 
neben der katholiſchen Religion einhergehen können, er iſt vielmehr 
eigens geſchaffen worden, um Rom zu bekämpfen. — Heute Abend 
6 Uhr wird der Afrikareiſende Stanley hierſelbſt auf dem Lyoner 
Bahnhofe eintreffen. Er hat nichts über die Dauer ſeines hieſigen 
Aufenthaltes beſtimmt und man weiß ſogar nicht, ob er nicht ſofort 
ſeine Reiſe nach London fortzuſetzen beabſichtigt. Für alle Fälle hat 
die geographiſche Geſellſchaft ein Banket vorbereitet und ſie wird den 
Reiſenden im Verein mit den franzöſiſchen und auswärtigen Journa⸗ 
liſten am Bahnhofe in Empfang nehmen. In Marſeille hat Stanley 
einen ſehr ſchmeichelhaſten Empfang gefunden. Man ſchildert den 
Reiſenden, der gegenwärtig etwa 35 Jahre zählt, als einen Mann 
von ſehr energiſchem und doch gewinnendem Ausſehen. Trotz ſeiner 
35 Jahre iſt er ſchon ganz ergraut. 2 ? 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 15. Jan. [Graf Schuwaloff.] Dem „Mancheſter 
Guardian“ zufolge iſt Graf Schuwaloff im Begriff, feinen Poſten als 
ruſſiſcher Bolſchafter am engliſchen Hofe niederzulegen. Zu ſeinem Nach⸗ 
folger werde wahrſcheinlich Fürſt Orloff ernannt werden. 

Die Londoner Arbeiter⸗Vertretungs⸗Liga!] bielt am Sonn⸗ 
abend eine Extraſitzung, um die jüngſten Aeußerungen Bar 
von Sutherland über Mr. Gladſtone iu Erwägung zu ziehen. Es 
gelangte eine Reſolution zur Annahme, welche erklärte, die Auslaſſungen 
des Herzogs über Mr. Gladſtone ſeien ein grober Angriff gegen den 
Menſchenverſtand, eine Traveſtie auf die Geſchichte der Gegenwart, ebenſo 
niedrig in ihrer Auffaſſung, wie der Wahrheit zuwider, und ein ungerecht⸗ 
fertigter Angriff auf einen der weiſeſten Staatsmänner Englands — ein 
fallen derbe ſicherlich auf das Haupt desjenigen, von dem er ausging, zurück⸗ 

[Die Mitglieder des Reformelubs von Mancheſterl discutirten 
am letzten Freitag einen Antrag: Herrn Gambetta zu einem Banlet, fo: 
wie zu einem Tags darauf zu veranſtaltenden öffentlichen Meeting in der 
Free Trade Hall einzuladen, aber derſelbe fiel durch, weil er nicht die er⸗ 
forderliche Stimmenmehrheit zu erlangen vermochte. 

[Kohlenlieferung.] Der „Standard“ meldet, daß einer walliſiſchen 
Kohlenbergwerks⸗Geſellſchaft Weiſungen für dte unverzügliche Abſendung 
großer Quantitäten von Kohlen nach dem Mittelländiſchen Meere 
ertbeilt worden find. Vourlabai iſt als der Ablieferungsort genannt worden. 

[Die Nadel der Cleopatra.] Der Obelisk, Die Nadel der Cleopatra“ 
iſt im Schlepptau des Dampfers „Anglia“ in Ferrol angekommen. Bei 
günſtiger Witterung erwartet man die Ankunft des Obelisken in London 
noch in dieſer Woche. 

London, 15. Jan. [Earl Roßlyn und Lord Roden. — 
Die Heimkehr der feniſchen Gefangenen.] Carl Roſſlyn 
wurde geſtern von der Königin zur Audienz empfangen und zu dem 
nach Ernennungen zu hohen Ehrenämtern üblichen Handkuſſe zugelaſſen. 
Er reiſte unmittelbar darauf nach Paris weiter. Er wird die Königin 
bekanntlich in Madrid bei den Hochzeitsfelerlichkeiten vertreten. Die 
Sendung des Lord Roden nach Rom wird getadelt. Allerdings wäre es weit 
paſſender geweſen, es wäre ein löniglicher Prinz dazu erwählt worden, 
oder doch ein außergewöhnlich hochſtehender Pair. Indeſſen war die 
Zeit zur Wahl ſehr knapp bemeſſen. Der Earl of Roden bekleldet 
eine der höheren Hofchargen, und feine Sendung hat daher einen 
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Cemmiſſion für den Amneſtie⸗Anttag Dufaurcs. Alle Mitglieber der- durchaus amtlichen Charakter. Als Hofbeamter war er auf der Stelle 


verfügungsfähig, worauf es wohl im gegenwärtigen Falle am haupt⸗ 
ſächlichſten ankam. — Die Heimkehr der vor wenigen Tagen begnadigten 
feniſchen Gefangenen nach Irland, gab in Kingstown und Dublin zu 
hoͤchſt lärmenden Kundgebungen Anlaß. Als Abends gegen ſechs Uhr 
das Schiff, an deſſen Bord ſich die Freigelaſſenen befanden, in den 
Hafen einfuhr, wurden Raketen abgefeuert und grüne bengaliſche Flammen 
angezündet, während mehr als ein halbes Dutzend Muſikbanden volks⸗ 
thümliche Melodien in wildem Durcheinander ſpielten und etwa 50,000 
Maͤnner, Weiber und Kinder, von denen nicht wenige gründlich be⸗ 
trunken waren, ein wüſtes Geſchrei anſtimmten. Die Helden des 
Abends wurden bei ihrer Landung ſtürmiſch begrüßt. Zu ihrem 
Empfang hatten ſich u. A. auch eine Anzahl von radicalen Parlaments⸗ 
Mitgliedern eingefunden. Am Bahnhof in Dublin erwartete ſie ein 
Fackelzug mit zahlreichen Muſikbanden, der ihnen nach einem Gaſthof 
das Geleite gab. Hier wurden zahlreiche Reden gehalten, in denen 
mehrfach die Aeußerung fiel, daß die Fenier ihre Befreiung nicht der 
Nachſicht der engliſchen Regierung, ſondern dem ſiegreichen Heere des 
Czaren zu verdanken hätten. Einen beſſeren Lohn konnte England 
von der Schweſterinſel allen bisherigen Erfahrungen nach freilich nicht 
erwarten. R. 3.) 
Dänemark. ‘ 

Kopenhagen, 15. Jan. [Zur parlamentariſchen Lage) 
ſchreibt man den „H. N.“ von hier: Die Meiſten vereinigen ſich jetzt 
mehr und mehr in der Ueberzeugung, daß der Reichstag, welcher in 
der letzten Zeit eher den Namen „Reichsnacht“ verdient hätte, nun 
wirklich bald wieder anfängt, ſeinen Namen zu verdienen, wenigſtens 
kann man ſagen, daß „der Tag graut“, daß er anfängt zu tagen, 
und daß es ſo gut wie undenkbar ſcheint, daß der Knoten oder Nebel 
ſich abermals feſter zuſammenziehen könne. Während die verſchiedenen 
Linkenmänner, welche Zeitungen redigiren, ſich mehr oder weniger ver⸗ 
blümte „Artigkeiten“ ſagen, läßt Herr Zahle eine ironiſch prophetiſche 
Stimme hören, daß man den nächſten Sommer „merkwürdige Dinge 
erleben werde“, nämlich „heitere Grundgeſetzfeſte“, aber einer eigenen 
Art, wo nämlich die Rechtenmänner ſeelenvergnügt das Wort führen, 
während die Linkenmänner „nicht viel zu ſagen haben.“ „Dagbl.“ 
meint in einem Leitartikel heute mit Sicherheit ausſprechen zu können, 
daß die Linke — welche Kämpfe es auch koſten möge — jedenfalls 
ein annehmbares Budget für das neue Finanzjahr bewilligt. 


Osmaniſches Reich. 

B. F. Bukareſt, 13. Jan. (Von unſerem Speclalcorreſponden⸗ 
ten.) [Die rumäniſchen Dorobanzen. — Die Donau“ 
Paſſage.] Geſtern marſchirten die Reſte eines rumäniſchen Doro⸗ 
banzenregiments hier ein und vor dem Palais des Fürſten auf, um 
von dieſem gewiſſermaßen officiell begrüßt zu werden. Das Regl⸗ 
ment — wenn ich nicht irre, das berühmte 14. — zählte noch circa 
300 Combattanten bei einer urſprünglichen Effectioſtärke von 2000 
Mann. Der Sturm auf die Griolca⸗Redoute hat dieſem Regimente 
ſpeciell einen Namen in der rumäniſchen Armee geſchaffen; es büßte 
an dieſem Tage allein ein Dritttheil feiner Offiziere und Mannſchaften 
ein. Allerdings wurde das gute Verhalten in ganz außerordentlichen 
Weiſe belohnt, indem ruſſiſche Georgskreuze und rumäniſche Tapferkelts⸗ 
medaillen buchſtäblich auf die biederen Dorobanzen regneten; für die 
Offiziere ſelbſtredend im Verhältniß Orden; nicht wenige unter ihnen 
tragen 4 Decorationen aus dieſem Feldzuge heim, nämlich 3 rumäniſche 
und 1 ruſſiſche oder häufig auch 2 ruſſiſche und 2 rumäniſche. 
Politiſch war es ruſſiſcherſeits gewiß ſehr richtig, die jungen Alllirten 
durch Bewilligung beſonderer Ehren fortwährend anzuſpornen⸗ 
Mit Neid jedoch ſieht der arme ruſſiſche Soldat auf feinen tu 
mäniſchen Cameraden, der jetzt die Hauptarbeit hinter ſich hat, wäh? 
rend er mehr geleiſtet und noch wird Schweres leiſten müſſen, 
ohne daß in den meiſten Fällen ein einziges Kreuzchen, das erſehnte 
des heiligen Georg, feine Bruſt ziert. Im Vergleich zu den Rum 
nen wurden den ruſſiſchen Regimentern nur wenige Decorationen zu 
Theil. Man hätte die Truppen, welche Schulter an Schulter mit dem 
fürſtlichen Contingent fochten, ewas mehr berückſichtigen können. — 
Der Fürſt richtete herzliche Worte an die Leute, welche mit „Hurrah 
beantwortet wurden; den Offizieren ſchüttelte er die Hand, dann. Dr 
wirthete er fie im Palais. Selbſt bei dieſer Gelegenheit konnte ſich 
die anweſende Menge nicht zu wirklichem Enthuſtasmus emporſchwin 
gen, wieder wie beim Empfange des vom Kriegsſchauplatze heimkehren⸗ 
den Landesherrn trat die Haupteigenſchaft des Rumänen, die Indolenz, 
hervor und ließ keine Begeiſterung aufkommen. Wenn die Nation Angeficht® 
der Armee, welche doch ganz allein dem Volke ein beſſeres Renommee im 
Auslande geſchaffen, nicht einmal große ergreifende Freude empfindet, 
dann ſcheint fie wirklich eines tieferen Gefühls gar nicht fähig zu ſein. 
— Die nun ſchon ſeit längerer Zeit dauernde Unterbrechung der 
Donaupaſſage in Folge des Eisganges giebt zu großen Beſorgniſſen 
hierſelbſt Veranlaſſung. Nach jener Richtung hin, welche für Jeder 
mann bedenklich erſcheint, nämlich die Verpflegungsfrage, iſt allerdings 
zufälligerweiſe vorläufig noch nicht das Geringſte zu fürchten, wie ich 
von ziemlich maßgebender Stelle weiß, da ganz enorme Proviantvor' 
räthe gerade im Hinblick auf die Eventualität einer längeren Störung 
der Paſſagen, ſchon vor Eintritt des Winters an verſchiedenen Orten 
Bulgariens aufgeſtapelt wurden, außerdem momentan aber durch dle 
überraſchend ſchnelle Wegnahme Soſia's die für die Gurko'ſchen Truppen 
nachzuſendenden Transporte ganz bedeutend reducirt werden köͤnnen⸗ 
Aber anders ſteht es mit der Munitionsergänzung; aus beſtimmten 
Gründen wünſcht man den ungeſtörten Erſatz für alle Armeen gerade 
jetzt ſich vollziehen zu ſehen, und wie andere Sachen auch andeuten, 
auf alle Eoentualitäten gefaßt zu fein und namentlich für die Folge 
beſonders ſchnelle Operationen zu ermöglichen. Daß alle hier 
einſchlagenden Maßregeln in Verbindung mit der momentanen Haltung 
Englands ſtehen, liegt ſo ziemlich auf der Hand. Die gegenwärtige 
Verbindung vermittelſt der im Strombett liegenden Inſel Vardin it 
höchſt problematiſch, indem ſelbſt die dazu verwandten Dampfkatter und 
eiſernen Pontons in den meiſten Fällen verſagen. Kühne Schiffer 
ſetzen wohl hier und da eine Privatperſon, welche gerade durchaus 
hinüber muß, für den Preis von 200 Fr. und mehr über, aber jedes, 
mal geſchieht eine ſolche Fahrt unter Lebensgefahr der Inſaſſen 
Bootes, fo daß in Rückſicht hierauf der Preis nicht einmal ſehr hoch 
erſcheint. Vor einigen Tagen verſuchten ruſſiſche Matroſen und ru 
mäniſche Schiffer die Poſtſachen in einem eiſernen Ponton herüber 
zuſchaffen, doch trotz der größten Geſchicklichkeit und übermenſchlichen 
Anſtrengungen ſchlug das Ponton um und es ertrank mit wenigen 
Ausnahmen die geſammte Mannſchaft. Uebrigens hofft man, daß 0 
dem anhaltenden, ziemlich ſtarken Froſt die Donau bald zufrieren wi 
und dann bald die Paſſage wieder herzuſtellen ſein wird. 


Amerika. 1 

[Die Differenz der deutſchen Regierung mit Nicaragu p 
Die „Magd. Ztg.“ erhält eine Correſpondenz aus Panama, der 1. 
Folgendes entnehmen. Was die erfie Veranlaſſung des Streites, de 
Mißhandlung des Conſuls Elſenſtuck und Beſchimpfung ber Deut, i 
Flagge betrifft, fo beſteht wohl gar kein Zweifel mehr, daß die RI 
ragua⸗Regierung durchaus im Unrecht und die Reclamation des den 


. 


Abiturian der 
ſchule ionen 


Hane erntet gerechtfertigt iſt. Als beſonders in Betracht kommende 
15 hebe ich hervor: 1) daß am 23. October 1876 notoriſch auf 

* dlbenſalatsverweſer P. Eiſenſtuck von zwei Männern geſchoſſen, einer 
fofort 15 als der Apotheker Leal erkannt und von Herrn Eiſenſtuck 
ben Ne nölbige Anzeige an die Behörden gemacht wurde; daß von 
aber keine ernſtlichen Schritte gethan und erſt nach drei 


worauf d 


fand, d leſer erleuchtete Beamte die Sache von gar keiner Bedeutung 


af a ja gar keine Kugelſpuren irgendwo zu entdecken ſeien; 2) 
eine 105 29. November Herr Leal von dem Alcalden von Managua 
(wel Mahl Bewaffnete zur Verfügung geſtellt bekam, um feine Frau, 


he gegen ihn auf Scheidung geklagt hatte und deren einſtweiliger] L 


künden im Hauſe ihres Stiefvaters Eiſenſtuck durch das geſetzlich zu⸗ 
an gige geiſtliche Gericht angeordnet worden war), mit Gewalt wieder 
Aug zu nehmen, daß durch dieſe Bewaffneten die Familie Eiſen⸗ 
pe e und u. A. auch der Conſul, Herr M. Eiſenſtuck, inſultirt 
die eſchädigt wurde, daß trotz der von demſelben eingereichten Klage 
f nterſuchung in einer Weiſe verſchleppt wurde, welche an dem 
en Willen der Behörden gar nicht zweifeln läßt; der auf Drängen 
Far errn v. Bergen endlich erfolgte Urtheilsſpruch war eine empörende 
te, indem derſelbe befagte: „Da Leal (der Attentäter) keine Wunde 
9 habe und über die gegen Eiſenſtuck verübten Inſulten keine 
in „genden Daten vorlägen, fo ſei kein Grund da, die Sache weiter 
Neo erfolgen.“ Ferner wurde Eiſenſtuck, dem bei dem Angriff ein 
older aus der Taſche fiel, wegen Tragens verbotener Waffen zu 
. er 30 Tagen Zwangsarbeit verurtheilt. Dieſe Thatſachen ſtehen 
und ſo werden ſie übereinſtimmend von Centralamerikanern, Deutſchen 
anderen Fremden, von denen mehrere den Vorfällen in nächſter 

{ beigewohnt haben, berichtet. Was ſich hieraus als dringende 
ö hwendigkeit ergiebt und was alle Deutſchen nicht nur in Nicaragua, 
m ern in ganz Centralamerika dringend hoffen und wünſchen, iſt, 
Sen deutschland nun auch wirklich Ernſt machen und ſeiner Flagge 
de ugthuung verſchaffen werde. Mit Freude begrüßten feiner Zeit 
wäztlenlrerchen Deutſchen dieſer Länder die Einſetzung einer regel 
ene gen Vertretung ihres Vaterlandes in Guatemala, von welcher ſie 
ſüzund lame Unterſtüzung im Falle der Noth hofften, eine Unter⸗ 
un ng, wie fie die Angehörigen anderer Nationen längſt genießen, 
Ba Bedenken ſehen fie jetzt, wie Monat auf Monat verrinnt, 
Nice daß die ſehnlichſt erwarteten Kriegsſchffe eintreffen, um der 
feine OUR Regierung zu zeigen, daß Deutſchland auch die Macht hat, 
g berechtigten Forderungen durchzusetzen. Zu oft find früher die 
ref ationen deutſcher Bürger gegen centralamerikaniſche Regierungen 
da atlos geblieben. Zur Eiſenſtuck⸗Angelegenheit iſt noch zu bemerken, 
komm as Vorgehen des amerikaniſchen Geſandten bereits die voll⸗ 
Nlcataat Billigung der Waſhingtoner Regierung gefunden hat. 
Rege 9 5 ſcheint abwarten zu wollen; Herr Rivas, der thatſächliche 
ent des Landes — ein Mann von mehr als zweifelhaften Antece⸗ 
wird — läßt über ſeine Abſichten nichts verlauten. Als verbürgt 
bert te ne Aeußerung des nicaraguenſiſchen Geſandten Dr. Cardenas 
Ge . welcher bei ſeinem Scheiden aus Guatemala dem italieniſchen 
habe ten gegenüber die Bereitwilligkeit ſeiner Regierung ausgeſprochen 
10 ſoll, ſich einem Schiedsſpruche Englands und der Vereinigten 
welch en zu unterwerfen, ſonſt aber nicht nachzugeben. Daß Nicaragua, 
er den Jeſuiten eine Freiſtätte gewährt, mit den liberalen Staaten 
nicht emala, Salvador und Honduras nicht gut ſteht und auf dieſelben 
Geſandt rechnen hat, dieſe bittere Erfahrung mußte vor Kurzem der 
enan te Cardenas machen, welcher in außerordentlicher Miſſion die 
toegtuellin Staaten bereiſte, um ſich der Neutralität derſelben in einem 
und bend dige zwiſchen Nicaragua und Coſta Rica zu verſichern, 


5 kühlen Empfang fand. 
Provinzial-Zeitung. 


in Optelau, 18. Jan. [Ueber die Regierungs⸗Präſidentenſtelle 
eln. Wiederum tauchen Gerüchte auf, fo ſchreibt die „Beuth. Ztg.“, 
8 beſtimmten Candidalen für die vacante Präfidentenſtelle an der 
9 zu Oppeln den derzeitigen Dirigenten des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
in Berlin, Ober⸗Regierungs⸗Ratd Solger, bezeichnen. Dieſe 
würde in allen Theilen Oberſchleſiens eine lebhafte Freude ber: 
waltungzpemſomehr als Herr Solger mehr als je ein anderer höherer Ver⸗ 
und der geamter mit den Verhäliniſſen Oberſchleſiens vollſtändig vertraut 
[Dr. Aim unterſtellten Aufgabe in jeder Beziehung gewachſen ſein würde. 
Zig. kat on bard von Florencourt,] Cbefredacteur der „Rat.⸗Leobſch. 
ae per am 15. d. in Nobſchütz ſeine piermonatliche Gefängkißitrafe an. 
Hüſsbote rſonalien.] Angeſtellt: Der invalide Gefreite Kleinert als 
Ami der königlichen Regierung. 
en igt: 1) Die Wiederwahlen des Beigeordneten Krätzig zum Bei⸗ 
Raufmann; des Particuliers Eicke zum Rathmann und 2) die Neuwahl des 
Ae Brühe ey - Gutsbeſitzers Lieutenant a. D. Plaskuda zu 
Com mern der Stadt Zobten. 
die ae ch übertragen: Dem Gewerbeſchullehrer Löber zu Brieg 
Sufmann OuleInſpectton des Kreiſes Militſch. — Uebertragen: 1) Dem 
v chule in d eifert zu ne die Local⸗Inſpection über die katholiſche 
guten Pu lbersdorf, Kreis Frankenſtein. 2) Dem königlichen Superinten⸗ 
Schule in 85 zu Wüſtebrieſe die Local⸗Inſpection über die evangeliſche 
(a Tbiarner Rucſchwitz, Kreis Ohlau. 3) Dem Conſiſtorialrath und Militär: 
ichter zu Breslau die Local⸗Inſpection über die höhere Töchter⸗ 
oſpital räuleins Bertha Lindner daſelbſt. 4) Dem Prediger Müller 
oni u St. Trinitas zu Breslau die Local⸗Inſpection über die 
ſtraße nska'ſchen Kleinkinderſchulen an der Lehmgruben, Neudorf: und 
un 9 pafelbit. 5) Dem Paſtor Nitransky zu Kauern, Kreis Brieg, 
Alp, dection über die evangeliſchen Schulen zu Kauern, Carlsmarkt 
820 et mer deſſelben Kreiſes. 
lden in 900 die Vocationen: 1) für den Lehrer Amft zum latholiſchen 
en natuben, Kreis Breslau; 2) für den Lehrer Scholz zum katho⸗ 
in Paulwitz, Kreis Frankenſtein; 3) für den Lehrer Katſcher 
0 zu n Lehrer in Proſchau, Kreis Namslau; 4) für den Lehrer 
er Merwan katholiſchen Lebrer in Minken, Kreis Oblau; 5) für den 
ur de zu Od rt Peila erſten ſelbſtſtändigen Lehrer an der evangeliſchen 
2 Lehrer; er⸗Peilau I, Kreis Reichenbach; 6) für Fräulein Hedwig Bade 
den 9. rey 18 der evangeliſchen Stadtſchule in Striegau; 7) für den 
Praug fer öhm katholiſchen Lehrer in Schawoine, Kreis Trebnitz; 8) für 
an der! „Kreis gm zweiten Lehrer an der katholiſchen Stadtihule in 
Tabor dortigen ˖ iliiſch, und zum Küſter und jtellvertretenden Organiſten 
ruflich kun ebe atholiſchen Pfarrkirche: 9) für den Lehrer und Organiſten 
zum zwe engel Lehrer in Wenig Mobnau, Kreis Schweivnitz. — Wider: 
dorf, Arien eld an ocationen: 1) für den lade: Hilfslehrer Heimann 
Lehrer deis Glatz; Andigen Lehrer an der katboliſchen Schule zu Gabers⸗ 
an 21 een ren * Wee 
adiſchule in Namslau; r den Seminar⸗ 
9 Sehen fapt zum achten Lehrer an der evangeliſchen Elementar⸗ 
ol 1 i ho R 7 5 1 2 
9 Ki Qartenpent® Vocationen: 1) für den bisherigen Diakonus Badura in 
in Gon en bis = zum polniſchen Paſtor in Medzibor, Kreis Wartenberg; 
entlang, Arels year Dicar v. Zychlinski zum evangeliſchen Prediger 
ugeliſchen 9 iliſch; 3) für den bisherigen Hilfsprediger Bäsler 
8 rediger in Wüſtewaltersvorf, Kreis Waldenburg. 
Inch Kreißgerichtörath Heß zu Hirſchberg die Function 
erichtkaſſef beilung des Kreisgerichts daſelbſt. — Er⸗ 
em Kreis at Glöckner zu Frankfurt a. M. zum 
far Pred ae : Ss zu Glatz. 2) Die Referendarien Georg 
8 3) Die Rechts und Oskar Herrnſtadt zu Breslau zu Gerichts⸗ 
ſemberg, C ark Wein Lin Heinrich Schröter, Maximilian Werner, 
nden, Breslau 15 6 mil Weber, Hermann Hederich und Julius 
en, 4) Der Kieigac Heider zu Reichwald bei Dyhernfurth 
m Seerefär be dem Ker ist T meauaſſt ent Joſef Hahnel zu 
r Julius Sabiſch u neiagerichte zu Glatz. 5) Der invalide 
zu Münfterberg zum Bureaugehilfen bei dem 


n der Platz des Attentates vom Präfecten unterſucht wurde, 


Stadtgericht zu Breslau. 6) Der Bezirksfeldwebel Julius Böltcher 
lau zum Bureaudiätarius bei dem Stadtgerichte zu Breslau. 7) Der 
e e Heinrich Eulig zu Schweidnitz zum Gefangenwärter bei dem 

reisgerichte zu Waldenburg. 8) Der Hilfsgeſangenwärter Heinrich Bartſch 
zu Brieg zum Gefangenwärter bei dem Kreisgerichte zu Brieg. 9) Der 
Hilfsgefangenwärter Carl Weinert zu Woblau zum Gefangenwärter bei 
dem Kreisgerichte zu Oels. 10) Der Hilfsgefangenwärter Johann Löffler 
u Jauer zum Gefangenwärter bei dem Kreisgerichte zu Trebnitz. 
11) Der Hilfsgefangenwärter Wilhelm Kramer zu Strehlen zum Gefangen⸗ 
mwärter bei dem Kreisgerichte zu Brieg. 12) Der Stadt⸗Gerichts⸗Hilfsexecutor 
oſef Feige zu Breslau zum Boten und Executor bei dem Kreisgericht zu 

triegau. 13) Der Stadtgerichts⸗Hilfsexecutor Robert Walter zu Breslau 
um Boten und Executor bei dem Kreisgerichte zu Wohlau, mit der Function 
ei der Gerichtscommiſſion zu Winzig. 14) Der invalide Grenadier Carl 
iebich zu Wanſen zum Hilfsgefangenwärter bei dem Kreisgerichte zu Schweid⸗ 
nitz. 15) Der invalide Füſilier Wilhelm Chriſten zu Raudnitz, Kreis Franken⸗ 
ftein, zum Hilfsgefangenwärter bei dem Kreisgericht zu Woblau. 16) Der 
invalide Fußgendarm Theodor Kühnel zu Wünſchelburg und der inbalide 
Unteroffizier Erdmann Schlegel zu Ober⸗Müblwitz, Kreis Oels, zu Hilfs⸗ 
boten und Hilfsexecutoren bei dem Stadtgerichte zu Breslau. — In den 
Juſtizdienſt wieder aufgenommen: Der Referendarius Ferdinand Weißermel 
zu Breslau. — Beigelegt: Den Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtenten Gäßner 
zu Hirſchberg und Kuhlau zu Reinerz und dem Appellations⸗Gerichts⸗ 
Kanzliſten Böhm zu Breslau der Titel aus Kanzlei-Secretär. 

Verſetzt: 1) Der Stadtgerichtsrath Engländer zu Breslau als Rath an 
das Appellationsgericht zu Marienwerder. 2) Der Kreisgerichtsrath Thiel 
zu Gratz an das Kreisgericht zu Breslau. 3) Der Kreisgerichtsrath Urban 
zu Brieg als Dirigent an die Gerichts⸗Deputation zu Hoyerswerda. 4) Der 
Stadtgerichtsrath Holzapfel zn Breslau an das Stadtgericht zu Berlin. 
5) Der Kreisgerichtsrath Hilgenfeld zu Arendſee an das Kreisgericht zu 
Hirſchberg. 6) Der Gerichtsaſſeſſor Georg Grützner aus Breslau als Kreis⸗ 
richter an das Kreisgericht zu Lubliniz. 7) Der Gerichtsaſſeſſor Leopold 
Henſchel zu Breslau als Kreisrichter an das Kreisgericht zu Falkenberg DS. 
8) Der Gerichtsaſſeſſor Julius Hähne aus Breslau als Kreisrichter an das 
Kreisgericht zu Cammin. 9) Der Gerichtsaſſeſſor Hermann Glogauer aus 
Breslau als Kreisrichter an die Gerichtsdeputation zu Tarnowitz. 10) Die 
Referendarien Richard Beinert zu Coſel, Dr. jur. Arthur v. Kirchenheim zu 
Berlin und Johannes Hildebrandt u Halle a. d. S. in das Departement 
des Appellationsgerichts zu Breslau. 11) Der Secretär Junitz zu Glatz an 
das Kreisgericht zu Strehlen. 12) Der Bote und Executor Joſeph Pietſch 
zu Waldenburg an das Kreisgericht zu Frankenſtein. 

Ausgeſchieden auf eigenen Antrag: Der Kreisrichter Graf von der 
Schulenburg Angern zu Landeck. — Penſionirt: 1) Der Secretär, 
5 Opitz zu Frankenſtein, 2) der Stadtgerichts⸗Kanzliſt Pohl zu 

reslau. 

Eingetreten: Als Hilfsarbeiter in das Collegium der General⸗Com⸗ 
miſſton bierſelbſt die Gerichts⸗Aſſeſſoren Dr. Schütte und Sachs, erſterer 
unter Ernennung zum Regierungs⸗Aſſeſſor. — Verſetzt: Der Regierungs⸗ 
Rath Biefel in das Collegium der Königlichen Regierung in Königsberg 
i. Pr. — Ausgeſchieden: Die Bureau-Diätarien Leehr und Mohr, ſowie 
der Kanzlei⸗Diätar Moſer, wegen ihres Uebertritts zur Königlichen Renten⸗ 
bank bierſelbſt. — Stationirt: Der Feldmeſſer Stos in Ratibor. — 
Penſionirt: Der Vermeſſungs⸗Reviſor Kroſchel in Görlitz und der Feld⸗ 
meſſer Ehlers in Tarnowitz OS. 

Ausgeſchieden auf eigenen Antrag: Schutzmann Scharnke. — An⸗ 

geſtellt: Der Sergeant A. Hübner als 5 . 
[Der dritte Breslauer Turnverein] hielt am Mittwoch, den 
9. d., mit einer n von etwa einem Drittel ſeiner Mitglieder Ein⸗ 
zug in die neue Turnhalle. Nach einer kurzen Begrüßung durch den Turn⸗ 
wart wurde das Turnen durch Freiübungen mit Eiſenſtäben eröffnet, dem 
ein Geräthturnen von vier Riegen folgte. Nach dem Turnen begab 
ſich der leo Theil in die ſchrägüber liegende neugewählte Turn: 
Kneipe (Reſtauration Reinholtz, Separat ⸗ Zimmer), wo dem wirklich 
trefflichen Stoff wacker zugeſprochen und ſchließlich ein regelmäßiges ge⸗ 
ſelliges Zuſammenſein nach dem Turnen feſt beſchloſſen wurde. — 
Conſtituirt haben ſich bis jetzt: eine ältere Herren⸗Riege, eine Riege für 
geübte Turner und eine Riege für Ungeübtere reſp. Anfänger. Das Zu⸗ 
ſtandekommen einer Geſundbeitsriege, zu dem ſich vorerſt 5 alte Herren ge⸗ 
meldet haben, ſcheint geſichert. — Nächſten Mittwoch, den 23. c., beginnt, 
wie alljährlich, ein Fechtcuiſus (Glacéfechten) unter Univerſitätsfechtmeiſter 
Pfeifer. Anmeldungen bierzu, wie überhaupt zur Aufnahme in den Verein, 
2 in der neuen Turnhalle an den Turntagen, Mittwoch und Sonn⸗ 
abend, entgegen genommen. 


zu Bres⸗ 
Hilfs 


X. Neumarkt, 17. Jan. [Tageschronik.] Bei der vorgeſtern berr⸗ 
ſchenden Glätte ſtürzte hier ein Pferd auf dem Oberringe. Der Milchmann 
von einer umliegenden Ortſchaft, der mit ſeinem Einſpänner früh die Milch 
nach der Stadt bringt, fuhr, da das Pferd auf der Glätte das Gefährt nicht 
halten konnte, mit Wagen, Milchmann und Milchkannen in den Straßen⸗ 
graben, wo der Milchmann ein unfreiwilliges Milchbad im Werthe von 
7 Thalern nahm und von den Vorübergebenden noch lüchtig ausgelacht 
wurde. — In Nimkau fiel bei der Glätte das Pferd des Bauergutsbeſitzers 
J. und blieb todt auf dem Platze, da bei dem Falle die Urinblaſe des 
Thieres geplatzt ſein ſoll. — Die Mutter eines hieſigen jungen Kaufmanns, 
der nach langen Leiden ſtarb und ſchließlich ſecirt wurde, war bei der Leichen⸗ 
Oeffnung zugegen und muß dabei ſich eine Unvorſichtigkeit baben zu Schul⸗ 
den kommen laſſen, denn fie bekam bald nachber eine Blatter ins en 
der bald eine Blutvergiftung folgte, an welcher fie ſtarb. — Die C. Ho 
mann'ſche Operetten⸗Geſellſchaft giebt hier Vorſtellungen; die Leiſtungen find 
recht gut, aber der Theaterbeſuch recht ſchwach. 4 


U 


O Trebnitz, 16. Jan. [Aus dem Geſang⸗Verein. — Kreis⸗ 
Krankenpflege. — Goldenes Lehrer⸗Jubiläum.] Der bieſige 


Männer⸗Geſang⸗Verein „Concordia“ hielt am 12. d. zum Schluß ſeines 
dreißigſten Vereinsjahres die ordentliche General⸗Verſammlung ab, welche 
der Vorſitzende, Herr Cantor Starck, eröffnete. Die Kaſſenverhältniſſe 
legte der Vereins⸗Rendant, Herr Cantor Kindler, dar, nach deſſen Aus⸗ 
führungen ſich die Geſammt⸗Einnahme auf 592,37 M. bezifferte, während 
die Geſammt⸗Ausgabe 480,97 M. betrug, ſo daß am Schluß des Jahres ein 
Beſtand von 111,40 M. verblieb. — Bei der nun folgenden Nebifion der 
Vereins⸗Statuten beliebte die Verſammlung einige ſich als nothwendig 
berausgeſtellte Abänderungen reſp. Zuſätze zu mebreren Paragrapben der: 
ſelben. — Vor Vollzug der ſchließlich angeordneten Vorſtaſndswahl wurde 
dem ſeitherigen Vorſtande durch Herrn Bürgermeiſter Kunzendorf der 
Dank und die Anerkennung für die umſichtige Leitung des Vereins aus⸗ 
geſprochen, worauf einem geſtellten Antrage nachkommend, der bisberige 
Vorſtand in den Mitgliedern Starck, Kindler und Weigt durch Acclamatisn 
wiedergewählt, gleichzeitig aber die Neuwahl zweier Beiſitzer, zu welchen die 
Herren: Bürgermeiſter Kunzendorf und Vorſchußvereins⸗Rendant Weiß 
von der Verſammlung einſtimmig gewählt, vollzogen wurde. — Im hieſigen 
Malteſer⸗Krankenhauſe wurden im Laufe des Jahres 1877 nachſtehend 
verzeichnete Kranke auf Koſten des Kreiſes ärztlich behandelt und 
verpflegt: Schwere Verletzungen durch Maſchinen 2 Perſonen, leichte Ver⸗ 
letzungen aller Art 69, Brüche der Knochen 11, Syphilis 17 und Krätze 26 
Perſonen. Insgeſammt demnach 125 Perſonen, welche 3125 Verpflegungs⸗ 
tage beanſpruchten. — Vorgeſtern beging Herr Lehrer Eitner zu Spons⸗ 
berg hieſigen Kreiſes fein 50 jähriges Amtsjubiläum. Der Local⸗Schul⸗ 
Inſpector Herr Paſtor B. veranlaßte eine Feier im Schullocale des Jubi⸗ 
lars, welche mit einem Geſange eröffnet wurde und worauf derſelbe Gott 
dem Herrn für feine dem Letzteren erwieſene Gnade, aber vornehmlich dem 
Jubilar ſelbſt für ſeine große Treue im Amte mit herzlichen Worten und 
inniger Rührung dankte. Nachdem hierauf dem tiefbewegten Jubilar von 
dem inzwiſchen eingetroffenen Herrn Landrath v. Saliſch das Allgemeine 
Ehrenzeichen mit der Zahl 50 unter Worten ehrender Anerkennung über⸗ 
reicht reſp. geeigneten Orts befeſtigt worden war, wurden dem treuen Lehrer 
ſeitens der Schulgemeinde ein Ruheſeſſel, durch den Patron Ritterguts⸗ 
beſitzer Herrn von Schalſcha ein Regulator und von den Lehrern des Schul⸗ 
Inſpectionsbezirks Trebnitz II. ſilberne Löffel, Meſſer und Gabeln als Zeichen 
der Dankbarkeit, Anerkennung und Freundſchaft unter den beſten Glück⸗ 
wünſchen übergeben, wofür der Jubilar mit der ihm eigenen Herzlichkeit 
feinen Dank ausſprach. — Der Nachmittag verſammelte eine Anzahl Colle⸗ 
gen, Verwandte und Freunde des Jubilars im gaſtlichen Schulhauſe zu 
einem Feſtmahl, wobei verſchiedene Toaſte und froher Liederſchall dieſem 
Jubilee, die erforderliche Würze gaben und gewiß wird nicht nur den 

ubilar, ſondern auch allen Theilnehmern dieſer feſtliche Tag, der wie ein 
warmer Sonnenblick in das ſonſt trübe und winterliche Lehrerleben hinein⸗ 
leuchtete, noch lange in freundlicher Erinnerung bleiben. 


Schwientochlowitz, 15. Jan. [Statiſtik. — Waſſerfrage. — 
Hartherzigkeit.] Im bieſigen Standesamte wurden pro 1877 Geburten 
252 angemeldet; darunterz 116 männl., 136 weibl., 7 unehel. Eheſchließungen 
fanden 40 ſtatt, 37 kath. und 3 gem. Todesfälle gab es 138. Darunter 


allein 90 von Kindern im Alter vom 1.— 14. Jahre, excl. 14 Todtgeborene. 


3: | Eine hohe Ziffer 90! Doch dieſe wird wobl meiſtentheils dadurch bedingt, 


daß die Mutter vom 14. Jahre an der Gruben⸗ oder Hüttenarbeit nachgehn, 
und der häusliche Sinn ihr fern geblieben iſt. Auch tragen wohl die Wohl 
nungsverhältniſſe dazu bei und wie es kaum anders fein kann, der Mange⸗ 
an geſundem Trinkwaſſer. Wie in Königshütte, unſerm Nachbarorte, 
ſind auch bier die Brunnen vertrocknet, in den Gräben ſuchen die Leute 
emſig nach Waſſer und finden keins. Es wird auch hier die Waſſerfrage 
zu einer Lebensfrage. In ſanitärer Beziehung ift die polizeiliche Verord⸗ 
nung mit Freuden zu begrüßen, daß bei neuen Anſtedelungen eine Unter⸗ 
kellerung der Gebäude und die nöthige Zimmerhöhe zur Bedingung gemacht 
worden ſind. — Der Bergmann Carl Hadamik von hier hat ſeine im 
Wochenbett liegende Frau, aller Exiſtenzmittel baar, vor acht Tagen ver⸗ 
laſſen und iſt bis jetzt nicht wieder zurückgekehrt. — Vor einigen Tagen hatten 
wir großen Schneefall; bald darauf ſtarkes Schneewehen und Tag und Nacht 
findet die arme Bevölkerung jetzt Beſchäftigueg auf den Bahnſtrecken, die 
paſſirbar gemacht werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 17. Jan. Die „Pol. Correſp.“ meldet aus Athen vom 
16. Januar: Das griechiſche Miniſterium will vorerſt der kriegeriſchen 
Stimmung des Landes keine Rechnung tragen. Zwiſchen Griechenland 
und England ſchweben wichtige Verhandlungen, von deren Ausgang es 
abhängt, ob nicht Griechenland nächſtens mit und an der Seite Eng⸗ 
lands eine Rolle ſpielen werde. — Aus Belgrad meldet die „Pol. 
Correſp.“: Fürſt Milan richtete an die Studentenlegion ein Telegramm, 
in welchem er erklärt, erſt nach der Beſetzung von Prizren an den 
Frieden zu denken. — Aus Bukareſt: General Zoan Ghika reiſt in 
beſonderer Miſſton nach Petersburg. — Aus Cattaro: Die Monte⸗ 
negriner zogen geſtern ohne Kampf in Duleigno ein. Die meiſten 
Mohamedaner ſchiffen ſich nach Durazzo und Konſtantinopel ein. 

Rom, 17. Jan. Der Lelchenzug verließ den Quirinal um 10 Uhr. 
Den Zug eröffneten Abtheilungen der Armee. Hierauf folgten eine 
große Anzahl Deputationen, Senatoren, Deputirte, Geiſtliche, große 
Würdenträger und die Vertreter fremder Nationen und Regierungen 
und die Prinzen der regierenden Häuſer, dann der erſte Flügeladjutant 
Victor Emanuels zu Pferde mit deſſen Degen. Die Enden des Leichen⸗ 
tuches hielten der Miniſterpräſident, der Miniſter des Inneren und 
die Präſidenten des Senats und der Kammer, ſowie zwei Ritter des 
Annunziadenordens. 

Es folgte der Ceremonienmeiſter, die Eiſerne Krone tragend, 
Victor Emanuels Schlachtpferd, die Fahnen der Armee mit einer 
Ehrenescorte. Den Schluß bildeten die Vertreter der Municipien, 
Geſellſchaften und Corporationen. In den Straßen war eine unge⸗ 
heure Volksmenge, die Balcone waren ſchwarz drapirt. Der allge⸗ 
meine Eindruck war tiefergreifend. Der Leichenzug langte 1% Uhr 
in der Pantheonkirche an, wo die kirchliche Feier ſtattfand. 

Paris, 17. Jan. Dem heute für den Konig Victor Emanuel 
in der Kirche St. Madeleine abgehaltenen Trauergottesdienſte wohnten 
General Abzac, als Vertreter des Marſchalls Mae Mahon, die Miniſter, 
das diplomatiſche Corps, die Senatoren und Deputirten und eine 
große Anzahl anderer Perſonen bei. 

Verſailles, 17. Jan. Der Senat beſchloß auf den Antrag Herold's 
von der Linken, im Hinblick auf die heute ſtattfindende Beſtattung des 
Königs Victor Emanuel die heutige Sitzung aufzuheben. Die Inter⸗ 
pellation Gavardie wurde auf morgen vertagt. 

Brüſſel, 17. Jan. Der „Nord“ findet die engliſche Thronrede 
im Ganzen friedlich, indeß würden die Türken doch darin Stoff zur 
Hoffnung auf engliſchen Beiſtand finden können, wenn ſie den Krieg 
fortſetzten. Von dieſem Geſichtspunkte aus erſcheine die Thronrede für 
einen raſchen glücklichen Ausgang der Verhandlungen von Kaſanlik 
nicht eben günſtig. 

Petersburg, 17. Jan. Aus Schipka find drei officielle Tele⸗ 
gramme vom 14. d. M. eingegangen. Das erſte meldet: Trotz echten 
Winterwetters iſt die Geſundheit der Truppen befriedigend, die Zahl 
der genommenen Geſchütze überſteigt 70. Das türkiſche Corps auf 
Schipka wurde von Naſſel Paſcha befehligt; außer dieſem wurden noch 
3 Paſchas, 280 Offiziere und 25,000 Mann gefangen. Auch 7 
Fahnen wurden erbeutet. Unſer Verluſt beträgt außer 2 Generalen, 
1 Oberſt, 1 Oberſtlieutenant, 1 Flügeladjutant, die verwundet wur⸗ 
den, 19 todte, 116 verwundete Offiziere, 1103 todte und 4246 ver- 
wundete Soldaten, im Ganzen 5464 Mann. Die zweite Depeſche lautet: 
General Karzoff meldet, die Türken hätten die befeſtigten Stellungen bei 
Kosnitza Kliſſura verlaſſen und ſich gegen Koprlwitza zurückgezogen. Von 
dort ſeien dieſelben am 10. e. durch das Detachement des Grafen Koma⸗ 
roffsky verdrängt worden, eine große Anzahl Türken ſei getödtet, 26 Mann 
gefangen. Die Zahl der am 9. von uns genommenen Trophäen tt 
noch nicht definitiv bekannt, gezählt find aber bereits 81 Geſchütze, 
von denen 2 durch Fürſt Mirsky, 25 durch General Skobeleff ge⸗ 
nommen, 54 auf Schipka erbeutet wurden. Unter letzteren befinden 
ſich 18 Möͤrſer. Die Zahl der erbeuteten Fahnen iſt noch nicht be⸗ 
kannt. Die dritte Depeſche meldet: General Woliaminoff hat am 
11. Januar nach hartnäckigem Kampfe Samakow eingenommen. Wir 
hatten 1 Offizier todt, 1 Offizier verwundet, 22 Soldaten todt, 137 
verwundet. Am nämlichen Tage beſetzte die Vorhut der Abtheilung 
des Grafen Schuwaloff das letzte natürliche Hinderniß auf der Straße 
von Ichtiman nach Tatarbaſardſchik, die Trojanspforte. Die Cavallerie⸗ 
Abtheilung des Grafen Deballmen beſetzte Wetrenowo, 15 Werſt von 
Tatarbaſardſchik und rückte am 12. Januar gegen dieſen Punkt vor. 

Petersburg, 17. Jan. In dem bereits gemeldeten Artikel der 
„Agence générale Ruſſe“ über die augenblickliche Lage heißt es am 
Schluſſe: Einen Frieden, welcher die Intereſſen Rußlands gegen eine 
Erneuerung des Krieges ſchützt, muß Rußland, wie dies dem Völker⸗ 
rechte, dem Herkommen und der Billigkeit entſpricht, direct ſchließen 
unter Wahrung der Intereſſen der angrenzenden Staaten und der 
Intereſſen der übrigen Mächte, insbeſondere derjenigen Englands, 
welches hauptſaͤchlich dabei intereſſirt ſei, daß keine Veränderung des 
Standes der Dinge im Orient ſeinem Wege nach Indien oder ſeinem 
Einfluſſe im Orient Eintrag thue. Obwohl die Pforte ſich aus freien 
Stücken aus dem Concert der europälſchen Mächte zurückgezogen hat, 
und obwohl ſie die übernommenen Verpflichtungen nicht erfüllt hat, 
für welche ihr gewiſſe Vortheile gewährt wurden, ſo werde doch eine 
zu Stande gekommene Präliminar⸗Convention Gegenſtand eines Con⸗ 
greſſes werden und alsdann definitiv in die internationalen Verträge 
übergehen könne. Da dieſe Frage ſo einfacher Art ſei, ſo würde ein 
Mißverſtändntß derſelben nur aus Mißtrauen oder überreizter Eigen⸗ 
liebe hervorgehen können. Jedes Mißtrauen könne beſeitigt werden, 
wenn die darüber gegebenen Erklärungen eben ſo offen acceptirt wer⸗ 
den, als fie loyal ertheilt find. 

Petersburg, 17. Jan. Officielles Telegramm aus Schipka vom 
15. Januar: Geſtern beſetzte unſer Vortrab das von den türkiſchen 
Bewohnern und Truppen vrrlaſſene und angezündete Jeniſagra. 

Petersburg, 17. Jan. Das „Journal von Kawkas“, das amt⸗ 
liche Blatt des Chefs des Terekgebietes, meldet die vollſtändige Unter⸗ 
drückung der aufſtändiſchen Bewegung und die völlige Wiederherſtellung 
des normalen, ruhig friedlichen Zuſtandes. 

New:York, 17. Jan. Der Hamburger Poſtdampfer „Eimbria“ ift geſtern 
Abend 8 Uhr hier eingetroffen. 


Berliner Börse vom 17. Januar 1878. 
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do. Reichs-u.Co.-E.| 0 
Märk. Sch. Masch. G 0 
Nordd. Gummifab,| 5 


do. do. 6.4 — — 
do. Stargard-Posenſ4 


2 22g. 
THIS 

S 

1-4 

= 

x 


do. do. II. Em. 4½ — — 
do. Ade Em. 10 7 Westend. Com.-G. — ln 
do. rschl, Zwgb.|31l,| 77, 
‚Ostpreuss, Südbahn 18 h 00,20 bra Pr. Hyp.-Vers.-Act. 12% | — 4 190,10 @ 
Bechte-Oder-Ufer-B, 5 — — Schles. Feuervera,|18 — [6 12 bzG 
do, do. 4½ 98,90 ba — 5 
bablesw. EIsenbahn. 4 90.25 & Donnersmarkhütt.| 3 — f | 2000 
ort. Union... — f 
1 58 Königs- u. Laurah.| 2 — 14 168,10 bz& 
3 ur % 64,0 bz Lauchhammer. 0 — 4 | 15,10 @ 
do. II. Emission . 5 | 45 ba Marienhütte .. . .) I. 4 | 86.00 6 
Etag- Dun. fr. | 17,75 baG OSchl,Eisenwerke 0 — 4 | — — 
Gal. OCarl-Ludw.-BHahn. ö a bs eb ER > 1 3,25 ba 
A 5 1 1 Kohlenwerke — . — 
PEN ls | 50160 ba Schl.Zinkh,-Actien| : — 4 | 79,76 bz 
Ung. Nordostbahn . 5 | 55,60 ba do. St.⸗-Pr.-Act. 7 4½ 89,20 br@ 
Dag. Ostbahn.. .. 5 | 83,75 ben |Tarnowitz. Bergb.| 0 — |4 | 28,50 bag 
Leomberg-Czernowitz, .|ö 2 8 Vorwärtsbütte, 0 | ee 
do, do, 115 z = 
do, do. III. 60,70 bas fBaltischer Lloyd. — — ftr. 
Mährische Grenzbahn. 51,40 E Bresl. Bierbrauer. 0 0 4 .— 
Mähr.-Schl, Centralb, .fr. | 12,75 @ Pat; 3 215 — 1 * * 
hr 0. ver. r. — 
Abe ER ! = 2 8 Erdm. Spinnerei l 4 11450 6 
Oesterr. Französische 328, 40 ba Görlitz. Eisenb.-B.| 194 — 4 | 46,05 6 
do. do, II. 3 1311.50 @ Hoffm's Wag. Fabr.] 0 — „ | 14,10 ba 
do, südl. Staatsbahn.|3 238,80 ba a Eiscob-B. * 1 5 ie 726 
. euel3 239 6 0 einenind, . = er 
do. Obtigationen $ 18.50 bed do. Porzellan] © — 14 1206 
— re u. 828 Wilhelmsh, MA. 0 — 4 135,25 B 
Warschau-Wien II. 2 
do. II. 5 92 ban 77 
40. IV. . 5 | 81,60 bag Bank-Discont 14 pot 
40. V. . . 8 | 73,50 bz@ Lombard-Zinsfuss 8½ pot 


Berlin, 17. Jan. Auf mattere Wiener Courſe hatte auch die bieſige 
Börſe in wenig feſter und gedrückter Haltung das heutige Geſchäft eröffnet, 
doch trat bald danach ein bollftändiger Umſchwung in der Stimmung ein. 
Die Börfe nahm einen recht feſten Charakter an und behauptete im Großen 
und Ganzen auch dieſe Tendenz bis gegen den Schluß. Eine Unterbrechung 
von kurzer Dauer erſuhr die Feſtigkeit jedoch, als die Londoner Depeſchen 
des „W. T., B. bekannt wurden, wonach England und Oeſterreich einen 
Separatfrieden zwiſchen der Türkei und Rußland nicht anerkennen würden. 


Nachdem aber von der Londoner Börſe ſehr feſte, zum Theil ſogar ſteigende d 


Courſe eingetroffen, verſchwanden wieder alle Bedenken. Nur gegen den 


Schluß der Börſe tauchten dieſe wieder auf, indem man wiſſen wollte, daß, 
obſchon die Thronrede im engliſchen Parlamente die Situation als eine 
Frieden verſprechende bezeichnet, fie doch auch des eventuellen Credit⸗Ver⸗ 
langens Erwähnung thue. Später eintreffende mattere Courſe aus London 
unterftüßten die vorhandene Abſchwächung, die beſonders die ruſſiſchen An⸗ 
leihen traf. — Die von Wien gemeldete weichende Tendenz brachte man 
mit dem daſelbſt verbreiteten Gerücht in Verbindung, daß öfterr. Truppen 
Bosnien beſetzen würden. (2) Die Thätigkeit der Börſe erſtreckte ſich übrigens 
beute hauptſächlich auf Renten aller Art, beſonders auch auf ungar. Gold: 
rente und auf Disconto⸗Commandit⸗Antheile, die erhebliche Coursavancen 
aufweiſen. Die internationalen Speculationspapiere ſetzten ungefähr mit 
geſtrigen Schlußcourſen ein. Oeſterreichiſche Creditactien unterlagen mehr⸗ 
fachen Schwankungen. Lombarden zogen aber fortgeſetzt an. Franzoſen 
verhielten ſich ruhiger. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen blieben meiſt ſehr 
ſtill und veränderten ihre Notirungen nur wenig. kur etwas ſchwächer. 
Von den localen Speculationseffecten waren Disconto⸗Commandit⸗Antheile 
wie erwähnt ſteigend, da in Bezug auf die ſchwebenden Geſchäfte der Geſell⸗ 
ſellſchaft in der jünalten Zeit eine ſehr günſtige Wendung eingetreten iſt. 
Laura⸗Actien geſchäftslos. Es notirten: Disconto⸗Commandit 114,10, ult. 


113,75—113,50— 115,25 — 114.50, Laurabütte 68,10, ult. 6825 — 68,50 bis] M 


68,40. Der Verkehr in auswärtigen Staatsanleihen nahm eine bemerkens⸗ 
werihe Regſamkeit an. Beſonders beliebt zeigte ſich Ungariſche Goldrente, 
ebenſo waren Ruſſiſche Werthe lebhaft begehrt und in Folge höberer Peters⸗ 
burger Nolirungen steigend. 1877er Anleibe 80 —80 7, ältere 5 pet. An⸗ 
leiben per ultimo SI-81%. Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere 
verhielten ſich ſehr ſtill und evenfo blieben die Eiſenbahnprioritäten unbe⸗ 
lebt, aber recht feſt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war die Stimmung eher 
matt, beſonders für die ſchweren Actien; die bekannt gewordenen Decembereinnah⸗ 
men ſind nicht geeignet die Kaufluſt für dieſe Werthe anzufachen. Anhalter, Ham⸗ 
burger, Potsdamer und Halberſtädter nachgebend, Stettiner ließen mehrere 
Procente nach, Oberſchleſiſche matt. Leichte Eiſenbahnen meiſt recht feſt. 
Märkiſch⸗Poſener zeichneten ſich beſonders in dieſer Hinſicht aus. Nur 
Rumäniſche Stamm⸗Actien waren gedrückt und erfuhren einen kleinen Rück⸗ 
gang, Obligationen behaupiet. Bankactien feſt, aber ruhig. Deutliche Bank 
beſſerte die Notiz bei ziemlich regem Verkehr. Eſſener Credit, Sächſiſche 
Bank, Weimariſche Bank, Roſtocker Bank und Lübecker Bank anziehend, 
Schaaffbauſen und Meininger höher. Gothaer Grunderedit (alte) ſteigend. 
Preuß. Bodencredit und Thüringer Bank niedriger. Penn wenig 
belebt. Landré Weißbier⸗Brauerei beſſer. Fonrobert Gummiſabrik in guter 
Frage. Norbveutihe Eiswerke ſteigend, Holzcomptoir zu böherem Courſe 
lebhaft. Deſſauer Gas niedriger. Hannoverſche Maſchinenfabrik zog im 
Courſe an. Montanwerthe ziemlich feſt. Berg.⸗Märk. Bergw. und Hibernia 
ſteigend, Marienhütte und Victoriahütte gaben nach. 

Um 2% Uhr: Matt. Credit 377,50, Lombarden 135, Franzoſen 435, 
Reichsbank 155,50, Disconto⸗Commandit 113, Laurahütte 67,75, Türken 
10, Italiener 73, Oeſterr. Goldrente 64, do. Silberrente 57, do. Papierrente 
54,50, Sproc. Ruſſen 81, Köln⸗Mindener 85,50, Rheiniſche 103, Bergiſche 
70, Rumänen 25, Neue Ruſſen 80. 


Telegraphiſche Courſe und Börfen-Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 17. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. * ip 
Courſe.] Londoner Wechſel 20. 39. Pariſer Wechſel 81, 00 iener 
Wechſel 170 25. Böhmiſche Weſtbahn 149. Eliſabeibahn 140 Galizier 
209%. Franzoſen“) 218%. Lombarden*) 67%. Nordweſtbahn 93. Silber 
rente 5744. Papierrente 54%. Goldrente 64. Ungar. Goldrente 78%. Sta: 
liener —. Ruſſiſche Bodencredit 73%. Ruſſen 1872 82%. Neue ruſſiſche 
Anleihe 80%. Amerikaner 1885 99%. 1860er Looſe 107%. 1864er Looſe 
252, 50. Creditactien“) 191 Oeſterr. Nationalbank 686, 00 Darmſt. 


Bank 107. Meininger Bank 71%. Heſſiſche Ludwigsbahn 79 Ungar. 
Staatslooſe 148, 80. do. Schatzanweiſungen, alte, 8%. do. Schatzanwei⸗ 


ſungen, neue, 92%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 63. Gentral:Bacific_ 100%. 
Reichsbank 155%. Silbercoupons —. Rudolfsbahnactien —. Deutſche 
Reichsanleihe 95. Animirt. 

Nach Schluß der Börſe: Matter. Credit⸗Actien 189%, Franzoſen 218, 1860er 
Looſe 107%, Galizier —, Goldrente —, Silberrenie —, Papierrente —, 
Lombarden 67%, Nationalbank —, Reichsbank —, Neue ruſſ. Anleihe 807, 
Ungar. Goldrente 78%. 7 

*) per medio reſp. per ultimo. 

FA l 17. Januar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115, Silberrente 56%, Goldrente 63%, 
1860er Looſe 107 Franzoſen 543, Lombarden 167, Italien. Rente 73%, 
Vereinsb. 120%, Laurahütte 66%, Commerzbank 97%, Norddeutſche 135%, 
Analo⸗deutſche 30%, Internat. Bank 76%, Amerikaner de 1885 —, Kölns 
Minden. St.⸗A. 86, Rhein. Eiſenb. do. 103 74, Berg.» Märk. do. 70%, 
Neue Ruſſen 79%. Disconto 3 pCt. — Schluß matt. 

Hamburg, 17. Jan., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen leco flau, auf 
Termine ruhig. Roggen loco und auf Termine rubig. Weizen pr. April⸗ 
Mai 211 Br., 210 Gd., per Mai⸗Juni per 1000 Stile 213 Br., 212 Gd. 
Roggen per April⸗Mai 151 Br., 151 Gd., per Mai⸗Juni per 1000 Kilo 
153 Br., 152 Gd. Hafer ruhig. Gerſte feſt. Räböl behauptet, loco —, per 
Mai per 200 Pfd. 74%. Spiritus rubig, pr. Jan. 39%, ver Febr.⸗März 
40, pr. April⸗Mai 40%, pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Liter 100 41. Kaffee 
ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco 11, 10 
Br. 11, 00 Gd., per Januar 11, 00 Gd., pr. Auguſt⸗December 12, 50 Gd. 
— Wetter: Bedeckter Himmel. 

Liverpool, 17. Januar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 


Mutbmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 11,000 B., da⸗ W 


von 10,000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 17. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 10 
Stelig. Futures % ½ theurer. Amerikaniſche aus irgend einem Hafen 
Februar⸗Merz⸗, März⸗April⸗Lieferung 6%- - a 

Middl. Upland 6%, Middl. Orleans 6¼6, Mivdl. fair Orleans 7%, 
Middl. Mobile 6%, fair Pernam 6%, fair Bahia 6%, fair Maceio 6%, 
jair Maranham 6'Y,,, fair Rio 6 ½% Middl. Egyptian 5%, fair Egyptian 
6%, good fair Egyptian 6%, fair Smyrna —, fair Dhollerah 5%, Fully 
good fair! Dhollerah 5%, Mipdl. fair Dhollerah 5%, Mipdl. Dhollerah 4%, 
oood Midol. Dhollerah 5, fair Oomra 5%, good fair Domra 5% fair 
Scinde 4%, fair Madras 5%, fair Bengal 4 %, good fair Bengal 5%, 
fair Tinnevelly 5%, fair Broach 5 ½¼ö1 

Petersburg, 17. Januar, Nachm. 5 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Wechſel 
London 3 Monate 24 /, do. Hamburg 3 Monate 212%, do. Amſterdam 
3 M. —, do. Paris 3 M. 259%, 1864er Prämien⸗Anleibe (geſtplt.) 229% 
1866er Prämien⸗Aul. (geſtplt.) 229, ⸗Imperials 8, 00, Große ruſſiſche 
Pede. Be Bodencredit⸗Pfandbrieſe 111, Ruſſen de 1873 120%, 

ri c. 4, X. 

Petersburg, 17. Jan., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg loco 
58,50. Weizen loco 15, 00. Roggen loco 9, 00. Hafer loco 5, 50. Hanf 
loco 42, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 16, 50. Wetter: Froſt. . 

Peſt, 17. Jan., Vorm. 11 Ubr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
unverändert, auf Termine feſter., per Frübjabr 10, 70 Go., 10, 75 Br. 
Hafer per grübjabr 6, 70 Gd., 6, 75 Br. Mais, Banat, per Frühjahr 
7, 20 Gd., 7, 25 Br. — Thauwetter. 

Paris, 17. Jan., Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußberict.) Weizen 
ruhig, ver Januar 31, 75, pr. Februar 31, 75, per März⸗April 31, 75, 
ver Marz⸗Juni 31,75. Mehl ruhig, per Januar 69,50, pr. Februar 69, 00, 
pr. März: April 68, 50, pr. März⸗Juni 68, 50. Raböl ruhig, ver Januar 
100, 75, per Februar 99, 75, per März⸗April 98, 75, per Mai⸗Auauſt 
98, Er 1 ruhig, per Januar 58, 25, per Mai⸗Auguſt 59, 75. 
— Wetter: Schön. 

Paris, 17. Jan., Nachm. Robzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. Jan. pr. 
100 Kilogr. 54, 00, Nr. 5 7/9 pr. Januar per 100 Kilogr. 60, 00. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Jan. 63. 75, pr. Februar 63, 75, 
pr. Mai⸗Auguſt 65, 25. 

London, 17. Jan. Havannazucker ruhig. 

„Antwerpen, 17. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen matt. Roggen ruhig. Hafer vernachläſſigt. Gerſte 
unverändert. 

Antwerpen, 17. Januar, Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleum markt.] 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weitz, loco 28 bez., 28% Br., per Januar 
28 bez. u. Br., per Februar 28 bez., 28% Br., pr. März 28 7 Br., pr. Sep⸗ 


tember 31 Br. Weichend. 
(Schluß bericht.) Standard 


bericht. 
ere 


Bremen, 17. Jan., Nachm. Petroleum ruhig. 
white loco 11, 50, pr. Februar 1), 50, per März 11, 65. 


Berlin, 17. Januar. [Producten⸗Bericht.] Das Weiter iſt naßkalt. 
Geſtern Abend und in der Nacht hatten wir viel Schnee und Regen. Rog⸗ 
gen wird wie geſtern notirt, der Umſatz auf Termine iſt aber äußerſt be 
ſchränkt und auch loco rubt der Handel, da wenig jeacfüge: wird. — Rog⸗ 
genmehl leblos. — Weizen konnte ſich im Werthe nicht ganz behaupten 
er Handel war recht ſtill. — Hafer loco preishaltend, Termine ohne 
Aenderung. — Rüböl geſchäftslos. Der Werth des Artikels blieb nominell 


Credit⸗Actien 188%, Kilo 


unverändert. — Petroleum feſter, Angebot ſchwach. — Spiritus ſehr wenig 


belebt. Preiſe neigten zum 


ritt. 
Weizen loco 185—228 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner 


elber ungariſcher — M., ee ruſſiſcher und galiziſcher — M., exqui⸗ 
iter gelb. ruſſ. — M., weiß⸗bunter poln. — M. ab Bahn bez., per Ja⸗ 
nuar — Mark bez., per April⸗Mai 205% —206 M. bez., per Mai⸗Juni 


207% M. bez., per Juni⸗Juli 210 M. bez. Gef. 1000 Chr. Kündigungs⸗ 
preis 199 Mark. — Roggen loco 134—151 M. pro 1000 Kilo nach Qua⸗ 
lität gefordert, ruſſiſcher 134—139 M. ab Bahn bez., feiner neuer ruſſiſcher 
— M. bez., inländiſcher 141—147 M. ab Bahn ben per Januar 140 bis 
139% M. bez., per Januar⸗Februar 140— 139% M. bez., per Febr.⸗März 
141 M. bez., ver Frühjabr 143—142% M. bez., ver Mai⸗Juni 142% —142 
Mark be per Juni uli — M. Gel. 1000 Etr. Kündigungspreis 140 
M. — Gerſte loco 120—195 M. nach Qualität gefordert. — Mais pro 
1000 Kilo loco alter 147—150 Mark, neuer — M., defect. alter — M. 
nach Qualität bez. — Hafer loco 105 bis 160 M. pro 1000 Kilo nach 
Qualilät gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 120 —140 M. bez., ruſſiſcher 
120—142 M. bez., pommerſcher 125—142 M. bez., ſchleſiſcher 125—142 M. 
bez., gal eg —. M. bez., böbmiſcher 125—142 M. bez., ungariſcher — 

„bez., feiner weißer ruſſiſcher 153—157 Mark ab Bahn bez., ver Januar 
— M. bez, per Frühjabr 137% M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis — Mark. — Roggenmebl pre 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack 
per Januar 19,80 M. bez., per Januar⸗Februar 19,80 M. bez., per Febr. 
März 19,80 M. bez., per März⸗April 19,90 M. bez., per April:Mat 
20 M. bez., per Mai⸗Juni 20,05 M. bez., Juni⸗Juli 20,10 M. bez. Ge⸗ 
kündigt 500 Str. Kündigungspreis 19,80 M. — Oelſaaten: Raps 310 bei 
330 M. bez., Rübſen 310-325 Mark bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco 
ohne Faß 73 M. bez. per Januar 72,8 M. bez., per i 72.2 
M. bez., per April⸗Mai 72 M. bez., per Mai⸗Juni — M. bez., Juni⸗Juli 
— M. bez. Gekünd. — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Leinöl 
loco 65 M. bez. — Petroleum loco per 100 Kilo inel. Faß 27,5 M. bez., 
per Januar 25,8 M. bez. per Januar Februar 25,6 M. bez., per Februar⸗ 
März — M. bez., per März⸗April — M. bez. Gel. 900 Ctr. Kündi⸗ 
gunaspreis 25,8 M. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 49,5 M. bez., ver Januar 49,5 M. bez., 
per Januar⸗Februar 49,5 Mark bez., per April⸗Mai 51,3—51,2 M. bez., 
per Mai⸗Juni 51,6 51,5 M. bez., per Juni⸗Juli 52,5—52,4 M. bez., per 
Juli⸗Auguſt 53,5 —53,4 M. bez., per Auguſt⸗Septbr. 54,2—54,1 M. bez. 
Gekündigt 30,000 Liter. Kündigungspreis 49,5 M. 


# Breslau, 18. Jan. 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war für Getreide ſehr ruhig, bei mäßigen Zufuhren Preiſe unver⸗ 
ändert. 

Weizen, feine Oualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer neuer 18,10 —19,40— 20,90 Mark, gelber neuer 17,20 18,90 19,90 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. ® . 

Roggen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. 12,10 bis 13,30 bis 14,00 
Mark, feinfte Sorte über Notiz bezahlt. , . 
Gerſte in rubiger Stimmung, pr. 100 Kilogr. neue 13,30 bis 14,50 
Mark, weiße 15,40 —16,40 Mark. 

Hafer gut behauptet, pr. 100 Kilogr. neuer 11,30 — 12,50 —13,10 bis 
13,70 Mark. 

Mais gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 12,30—13,30—14,20 Mark. 
Erbſen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 14,00 —15,00 17,00 Mark. 
Bohnen feine Qualitäten mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 18,00 —19,00 
e du wi 00 a 

upinen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,20—10 i8 
10,30 Mart, blaue 9.001000 10,30 Marl, > f 
Wicken gut preishaltend, pr. 100 Kilogr. 10,50 —11,50—12,50 Mark. 
Oelſaaten in feſter Haltung. : 


Schlaglein ſchwach preishaltend. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 80 25 — 22 
Winterraps 31 50 30 — 28 — 
Winterrübſen 30 25 29 25 27 25 
Sommerrübſen 29 75 28 — 28 — 
Leindotte r. 26 — 24 — 22 — 


Rapskuchen behauptet, pr. 50 Kilogr. 77,40 Mark. 
Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70— 9,20 Mark. 
Kleeſamen beſſere Kaufluſt, 1 Qualitäten gefragt, pr. 50 
tilogr. 30—40—45—50 Mark, weißer behauptet, pr. 50 Kilogr. 40—47—55 
bis 65 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tbymothee ruhig, pr. 50 Kilogr. 21—24—26 Mark. 

Mehl in ruhiger ling, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30,50—31,50 Mk., 
Roggen fein 20,25—21,25 Mark, Hausbacken 20,75— 21,75 Mark, Roggen: 
Futtermehl 9,80 — 10,50 Mark, Weizenkleie 8,50 — 9,20 Mark. 


Heu 2,40—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 5 
Roggenſtrob 21,00 —22,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Januar 17., 18. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luft wärme — 19,5 — 202 — 409 
Luftdruck bei RR 330,17 333',36 335% 22 
Dunſtdrucfkkk 1%60 1% 49 1,14 
nen Sa 92 pCt. 91 pCt. 90 pCt 

ind e dn N. 1. N. 0 N. 0. 
Wetter 5 wolkig. Schnee. bed. Nacht Schn. 


u. Breslau, 18. Jan. [MWaferftand.] B. P. 4 M. 52 Cm. NP. — M — Cm. 


Eisſtand. 

E TT EEE TUN EN ZU TEN RE TEREN ER TEEEE TEL N ERTERRTTE TTETUREBE TE 

[Der Monſtre⸗ Proeceß gegen bie „revolutionäre Propaganda in 
Rußland,“ deſſen Vorunterſuchung allein ganze Bände fällt, ſpielt berens 
ſeit mehreren Wochen. Wie aus St. 1 mitgetheilt wird, hat der⸗ 
ſelbe einen neuen Zuwachs erhalten durch revolutionäre Umtriebe, welche, 
wie es heißt, „ganz neu“ und mit der unter Anklage ſtehenden Propaganda 
in keiner Verbindung find. Die Verhandlungen des erwähnten Proceſſes 
bieten nicht das geringſte Intereſſe und das Publikum verhält ſich zu den⸗ 
ſelben vollkommen gleichgillig. Und wie ſollte es auch anders? Es genügt 
immer wieder dieſelben hohlen unreifen Ideen zu hören, daſſelbe faule Ges 
rücht jahrelang neu aufgewärmt zu erhalten und jene jugendlichen ſtaaten⸗ 
erſchülternden Propagandiſten, jene kurzbaarigen bleichen Nibiliſtinnen zu 
ſeben, um ſich gleichgiltig von einer Sache abzuwenden, welche mit ſolcher 
Emphaſe in Scene geſetzt und dem Publikum als Schredbild vorgeführt 
wird. Der einzige Eindruck, welchen dieſer Proceß auf das Publikum her⸗ 
vorbringen kann, iſt, trotzdem daß die Verhandlungen die Decke von einem 
moraliſchen Abgrunde ziehen und die großere Mehrzahl der Propagandiſten 
beiderlei Geſchlechts ſich als unzurechnungsfäbige Sohn mit cyniſcher 
Nichtachtung gegen das Eigenthum ihres Nächſten offenbaren, nichtsdeſto⸗ 
weniger der eines tiefen Mitleids mit dem Schickſal der unpraktiſchen 
Schwärmer, welche eine Granitwand mit ihrem Kopfe einrennen wollen. 
Daß dieſer Proceß an und für ſich durch den erwähnten „Zuwachs“ an pe⸗ 
liliſcher Bedeutung nichts weniger als gewinnt, gebt allein daraus bervor, 
daß die neuen Apoſtel des Umſturzes vor dem Volle zu einer Zeit vredi⸗ 
gen, wo alle Sympathieen deſſelben dem Erfolge der ruſſiſchen Waffen zu⸗ 
gewandt find. 


Uyma’s Hotel, Gleiwitz 08., 


jetzt Trautvetter, ns 


empfiehlt fi den geehrten Neifenden zur gütigen Beachtung. 


Albert⸗Vereins⸗Looſe, Cigarrenhändler a nac 


ſtehende zwei Sorten Cigarren aus 
= 4 enheitskauf aufmerkſam, 


Ziehung 11. Febr. und folgende Tage, 
1 15 Pf. feinem Geleg 

erſtel⸗ 

1149] 


verſendet franco & 5 Mk. 
1 Cigarren⸗Geſchäft J. Huſſe, 
[700] Schweidnitzerſtr. 27. 


Ein, Comptoiriſt (Getreidebr.) mit 
beſten Zeugniſſen und vertraut 
mit i a ak ſucht p. bald 


welche ich bedeutend unterm 
lungspreiſe verkaufe: 


Regalia- Cigarren 
in eleganten Kiſtchen, & Mille 37 Mk., 
Java⸗Cigarren, à Mille 18 Mt. 
Geg. Geldſendung verſ. 500 St. franco 
Gefl. Offerten sub R. 50 an die 7 


ved. der Bresl. Ztg. [853] A. Gonsc r, W. A 
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eine ſolche oder äbnliche Stellung. 


